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JOHANN TOBIAS MAYER _
VATER UND SOHN

Als während der Belagerung von Göttingen im Siebenjährigen Krieg ein französi-
sd'rer General drohte, die Stadt aushungern zu lassen, wenn sie sidr nidtt ergäbe,
erwiderte ein Göttinger Professor, der zum Kapitulationsaussdruß gehörte, mit
dem Hunger seien deutsche Universitätslehrer so vertraut, daß eine soldre
Drohung ihn nidrt ersdrred<en könne.

Dieser unersdrrockene Mann der §Tissensdraft hieß Johann Tobias Mayer, er
war am 17. Februar 1723 in der kleinen württembergisdten Stadt Marbadr, wo
später audr Sdriller das Lidrt der §7elt erblickte, geboren und eine Zier der Uni-
versität Göttingen in den mathematisdren, physikalisdren und astronomisdren
§flissensdraften, derer Grundlagen er sidr vorwiegend autodidaktisdr unter großen
Entbehrungen erworben hatte. Lidrtenbergt), der ihm nahe stand, sagte von ihm,

er habe selbst gar nicht ge-
wußt, was er alles wisse, und
der moderne Geschiclrts-
schreiber würde rnindestens
im Zweifel sein, wenn er
einen deutschen Vertreter
der Sternkunde namhaft
macJren solle, der zugleich als
messender und redrnender
Astronom vor Bessel erfolg-
reicher in die Entwicklung
dieser \,üTissensc}aft einge-
griffen habe, als Johann To-
bias Mayer.
Sc}on als Achtzehnjähriger
veröffentlicihte Mayer ein
mathematiscJres Handbudr
für Praktiker, das er jenem
Freiherrn Chri stian von §7o1ff
widmete, nach dessen Mei-
nung auf der Meßkunst der
größte Teil der mensdrlichen
Glüclseli gkeit beruht 2).

Seine frühen Schriften hat
Benzenberg'), der in Göttin-
gen studiert hatte, einer
zweiten Edition 4) für wert
befunden, als sie veirgriffen
Kartograph, u. a. in dem be-

t) Kaspereit. Das Vorspiel. Heft,t/1958, S. 118.
) §[olf_f, Der .grö_ßte- Teil _der men-sdliüen Glü*seligkeit beruht auf der Meßkuttst. Vorbemerkung von

Kaspereit. Heft 4/1956, S. 112.r) Kaspergit. In_allen Sätteln geredrt. Zu einem Brief Benzenbergs an Gneisenau. Heft 3/1957, S. 66.

') Benzerberg. Erstlinge von Tobias May.er, alrfs_neue herausgegeben nebst einigea Naüriütin von seinen
Erfindungm md seinem kben. Düsrcldorf, 1812.
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rühmten Homannsdren Verlag zu Nürnberg, und seine geographisdre Ortbestim-
mung von Göttingenl), der ersten dieser Art im niedersäclrsisdren Raum, besonders
interessieren.

Seine eigentlidre Bedeutung lag aber auf dem Gebiet der Mathematik, der Physik

und vor allem der Astronomie, worin er audr gelegentlidr den geodätisdren
Bereidr berührte.

Bei seinem frühen Tode am 26. Februar 1762, der wohl durdr die Entbehrungen
im Krieg und durdr persönlidre Sdrikane der franzosisdren Besatzer beschleunigt
war, hinterließ er einen zehnjährigen Sohn, dem er seinen Namen und seine

Begabung vererbt hatte. Johann Tobias Mayer, der Sohn, ist es, dem die
Ceodäsie \Tesentliches verdankt.

Jobann Tobias Mayer
07s2 - 1830)

Am 5. Mai 1752 wurde er zu Göttingen geboren. Seine Studien absolvierte er
an der Universität seiner Heimatstadt, besonders gefördert durdr Abraham Gott-
helf Kästner, einen Nadrfolger seines Vaters an der Universität, der sidr in seinen

,,Ceometrisdren Abhandlungen" 6) auch mit geodätisdren Problemen befaßte. Nadr
einer siebenjährigen Tätigkeit als Privatdozent in seiner Heimatstadt war er von
1780- 1785 Ordinaritis der Mathematik und Physik an der Nürnberger Uni-
versität Altdorf und ansdrließend dreizehn Jahre in gleidrer Eigensdraft an der
Universität zu Erlangen. Dann übertrug ihm die Universität Göttingen eine Pro-
fessur für Physik, die er bis zu seinem Tode am 30. November 1830 innehatte.

Sdron als Privatdozent in Göttingen konzipierte und begann er das §7erk, das

SIal-*. c"o.erisdre Abhanrtlungen. Göttingen, 1790, im Verlage bey Vandenhoek & Rupredrt.
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einen großen Einfluß auf die Entwicklung des Vermessungswesens in Deutsdrland
ausübte und das in den Jahren 1778- 1783 mit drei Bänden im Verlage Vanden-
hoek t Rupredrt, Göttingen, unter dem Titel ,,Gründlidrer und ausführlidrer
Unterricht zur praktisdren Ceometrie" erstmalig erschien. Ihm folgte 1794 als
vierter Band die ,,Gründlidre Anweisung zur Verzeidrnung der Land-, See- und
Himmelskarten und der Netze zu Konoglobien und Kugeln", die für lange Zeit
das Standardwerk der Kartographie war.

Mayer nimmt mit diesen Veröffentlichungen einen bedeutenden Platz in der Reihe
der Autoren von Lehrbüdrern der Vermessungskunde aus älterer Zeit ein, die
durdr Geburt oder Tätigkeit mit dem niedersädrsisdren Raum verbunden sind.
Hierzu gehören neben den sdron Genannten der Lehrer am ,,Gymnasio der
Altstadt Hannover" Vollimhauß6), der Ing. Capt. Lieutenant J. L. HogreveT) und
vor allem der große Jordans). Diese ansehnliche Gruppe von Didaktikern bildet
gewissermaßen ein ,,terrestrisches" Cegenstück zu dem im höheren Glanze des
Forscherruhms strahlenden Dreigestirn am niedersäd-rsischen ,,Geodätenhimmel"
Gauß - Sdrreiber - Krügero, 10, 11).

\Wie modern, aucl in unserem Sinne, Johann Tobias Mayer sdron zu seiner Zeit
tiber die Vorbildung eines Landmessers und die §Tirtschaftlidrkeit einer Ver-
messung dadrte, soll das nachstehende Zitat zeigen, wobei uns allerdings kurios
ersdreinen mag, daß er in einer soldren Betradrtung auch die ,,Gewinnsudrt der
Feldmesser" mit einbezieht. Als besondere Kuriosität lassen wir die Besdrreibung
einer ungewöhnlidren Flädrenberedrnungsmethode folgen. 

ceorg Kaspereit

Aus ,,Gründlicler und ausführlidrer Unterricht zur praktischen
Geometrie" von Johann Tobias Mayer
Die nothwendigsten Kenntnisse eines Feldmessers

Diese sind'
1. Eine vollständige Kenntniß der theoretisdren Elementargeometrie, und ins-

besondere desjenigen, was darinnen von der Aehnlichkeit der Figuren be-
wiesen wird.

2. Die Kenntniß trigonometrisdrer Redrnungen; ohne weldre bey Vermessungen,
die nur einigermaßen ins Große gehen, weaig oder gar nidrts geleistet werden
kan. Hauptsächlidr dienen die bekannten trigonometrisdren Formeln, für die
Zusammensetzung der Sinusse, Cosinusse, u.s.w. zu vielen widrtigen Ab-
kürzungen und Vortheilen, in den in der Geod'äsie vorkommenden und
nothwendigen Redrnungen.

6) D. A. Vollimhauß. Getreue Anweisung zu Felder- und I and-Theilungen. Hannover und Leipzig bey
Johann rvilhelm Sdrmidt, 1773.

7) J. L. Hogreve. Praktisdre Anweisung zur topographisdren Veressung eines ganzen Landes. Hannovtr
und Leipzig bey Johann Vilhelm Sömidt, 1773.

N)-rü/ilhetm Jordan, geboren am 1. 3. 1842 zu Ellwangen in rvürttemberg, gestorben m 17. 4. 1899 zü
Hannover, von 1882 bis zu seinem Tode Professor der Geodäsie an der Tedrnisdren Hodrsdrule a
Hannover, ließ in den Jahren 1877178 erstmals sein ,,Handbudr der Vermessungskunde" ersdreinen,
das seitdem in vielen neuen Bearbeitungen (Jordan-Eggert, Jordan-Eggert-Kneissl), heute in zehnter
neubearbeiteter Ausgabe das Standardwerk dieses tedrnisüen Zweiges iit.

e) C. F. Gauß und die Landesvefinessung in Niedersadrsen. Herausgegeben von der Niederslidrsisdren
Vermessungs- und Katastervemaltung. Niedersädrsisdres Lmdesvermessungsamt Hannover, 1955.

t0) Großmann. Oskar Sdrreiber und die Gaußsdren Kmrdinaten. Heft 1/1956, S. 3.
tr) Kaspereit. Louis Krüger zum Gedädrtnis, Heft 411957, S. 1t).
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3. Die ersten Gründe von der Algebra werden audr mit großen Nutzen gebraucht

werden können.

4. Da bey geodätisdren Vermessungen, immer gewisse Linien und \Tinkel

unmitieibar gemessen werden müssen, um andere unbekannte Stüd<e

daraus herleiten zu können, so versteht es sidr von selbst, daß, man allen

iOgfia.i Fleiß und Sorgfalt anwenden müsse, solcle Dinge, die zur Be-

;;.;"g anderer dienen-sollen, so genau als möglidr zu messeir: und hierzu

gehöret 
"eine gewisse natürlidre odei durdr Uebung e-rlangte Fertigkeit, auf

Efr" g.nOJg."und leidrte Art mit §Terkzeugen umgehend zu.tönnen, und

ako iad"rÄ wenigstens die groben Fehler zu vermeiden, die eine Träg-

heit und Ungeschi&fichkeit der Hände zur Quelle haben'

5. Der Feldmesser muß also genau die Natur und Einrichtung der §flerkzeuge- 
k"n.,.r, mit denen e. Mess-ungen anstellt, Er muß ihre Fehler zu beurtheilen

und zu prüfen wissen.

Fehler, die eine ungeschic*te Behandlung der lverkzeuge zum 
-Grunde 

haben'

*..d.r, allemal "ui 
di. Rechnung des 

-Feldmessers gesetzt: Hingegen solche

Fehler, die aus der Unvollkommenheit der §Terkzeuge (z' E' bey einem

Vi;k;i*;;.., ".r, 
d.. Unmöglichkeit, einen Kreis völlig genau einzutheilen

u.s.w.) entspringen, kan wohllein Feidmesser vermeiden, Er muß aber dodr

**ig;."r ".* 
ä"r Natur eines Instruments mit einiger §Tahrsdreinlidrkeit

zu bäurtheilen wissen, wie genau er mit einem gegebenen §üerkzeuge messen

korrrr., und ob die urruerÄeidlichen Fehler in den gemessen-en Stücken'

auf die Bestimmung der unbekannten, einen beträdrtlichen Einfluß haben,

oder nidrt.

Mit einem \[orte, er muß den Grad der zuverläßigkeit einer ver-

messung, wenn es verlangt wird, anzugeben wissen'

6. Da ferner bey einer Vermessung, es immer eine der Hauptabsidrten eines

Geometers seyn muß, mit der Aiteit, so bald als möglich fertig zu werden,

so erhellet, daß -un niclt mehr Stüdce unmittelbar messen müsse, als unum-

gänglidr nothwendig sind, die übrigen unbekannten daraus herzuleiten.

Man erspart dadurch nicht nur sehr viele tiberflüßige Arbeit, -sondern 
audr oft

große Unkosten. Besonders muß man audr dahin tradrten, diejenigen Stüd<e,

Iur Bestimmung der unbekannten, auszuwählen, die nicht nur am bequemsten

gemessen werd-en können, sondern von denen auch die geringsten Fehler in

Abridlt auf. die Folge zu befürdrten sind.

Daß hierin die Feldmesser sehr oft fehlen, die Arbeit länger, als nothwendig,

aufhalten, ist kein §y'under, wenn man überlegt, daß oft nidrt nur bloße

unwissenheit, sondern wirklidr nodr öfter die Begierde Geld zu gewinnen,

zum Grunde liegt.

7. Da eine genaue Messung der Linien und \rinkel, immer die Hauptsache_in

der Geod-äsie ist, so rnuß sich ein Feldmesser außer den Fehlern, die von der

Unvollkommenheit der §Terkzeuge entspringen, nodr um andere physi-

calische ursachen bekümmern, die unsere Messungen unsidrer machen, und

zu Fehlern Gelegenheit geben, und besonders bey wichtigen Vermessungen

alle nöthige Sorgfalt emPfehlen;
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8.

Dahin gehören z. E.

a) Fehler, die von der Undeutlichkeit entfernter G.genstände
herrühr€n: Es lehret nemlich die Erfahrung, daß man Gegenstände, die
sehr weit weg liegen, niclt mehr deutlich genug erkennen kan. Die Ursache
hiervon liegt sowohl in unserm Auge selbst, als auch darinnen, daß die
zwischen unserm Auge und dem Gegenstand befindliche Atmosphäre,
einen großen Theil der von dem Objecte ausfahrenden Lichtstrahlen
aufhält. Es hängt aber die undeutliche Empfindung entlegener Gegenstände,
noch von mehreren Umständen ab, die ich hie nidrt alle erklären kan.
Die Folge aber hieraus, ist diese 

'
Wenn man in einer gewissen Entfernung ein kleines Object, daß z. E.
unter einem Winkel von 2 Minuten ins Auge fällt, nicht mehr deutlich
erkennen kan, so können die Dioptern eines §Tinkelmessers, nach dem
Augenmaaße zu urtheilen, noch so genau nach einem solchen Gegenstande
gerichtet zv seyn sdreinen, und es bleibt doch mit der Ungewisfieit einer
Minute unentschieden, ob man die Dioptern nicht noch u* etwas ver-
rücken soll.

b) Fehler, die von den Strahlenbrechungen herrühren. Nemlich
ein Lichtstrahl der von einem erhabenen Objecte durch die Luft in unser
Auge kömmt, gehet in keiner geraden Linie fort; und daher erfordern
besonders Vinkel, die solche Gegenstände an unserm Auge machen, einige
Verbesserungen.

c) Fehler, die von der Voraussetzung herrühren/ daß alle Mittags-
Iini€n, wie auch die Richtungen der Magnetnadel, sich b.-
ständig parallel sind. Doch hierüber werde ich mich erst in der
Folge näher erklären können.

Ueberhaupt sind aber auch aus der Ursache, einem Geometer die vor-
nehmsten Kenntniße der Naturlehre wichtig, weil verschiedene
Vorrichtungen an den §Terkzeugen, wie auch einige prr.tirche Arbeiten selbst,
ohne sie nicht verstanden werden können.
Insbesondere sind die optischen Wissenschaften, von sehr großen Gebrauche
in der Feldmeßkunst

Auch bieten unterweilen die Eigenschaften der natürlichen Körper dem
Geometer wichtige Vortheile än, besonders in solchen Fällen, wo man nur
eine ohngefähre Bestimmung der unbekannten Stiicke verlangt. So z. E. kan
man sidl des Schattens, der Geschwindigkeit des Sdralles u.d.g. bedienen,
wenn man Entfernungen nur beyläufig bestimmen will.
Hr. Lambert hat in seinen vortrefflichen Beyträgen zvr practischen
Geometrie, nicht nur die Data und Vortheile überhaupt erzählt, die die
Geodäsie aus der Physik erhält, sondern solche auch in Clas,sen geordnet,
den Grad ihrer Zuverläßigkeit, und die Absidrt b.y ihrem Gebrauche, zu
bestimmen gesudrt.

Da fast jedes geometrische \Werkzeug gewissen Fehlern/ in Absicht auf dessen
Einrichtung und Zusammensetzung unterworfen ist, so verstehet es sich doch
von selbst, daß der Geometer, wenn er anders was genaues leisten will, immer
dasjenige \Werkzeug auszuwählen wisse, welches den damit vorzunehmenden

9.
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Arbeiten, am angemessensten, nicht zu zusammengesetzt'-im ganzefl sowohl'

als in allen ,.ir.n fti.it*-nlinig ausgearbeitet, dauerhaft, und wo möglidr,

zu mehreren als einem Endzwed<, dienlidr ist'

10. Endlidr muß idr nodr erinnern, daß man bey jeder vennessung sidr allemal

nadr dem Grade ihä viÄ,ig["i, verhalten müsse. Man muß zu beurtheilen

;ü;; i" weldren Fallen es 
"der Mühe werth sey, mehr oder weniger Ge-

"""jg-kli; 
r, b.ot"at.", 

"nd 
in wie ferne man dadurdr unnöthlge Mühe und

Arbeit ersparen könne.

§üenn z. E. ein Feldmesser bey der Ausmessung eines. -A*erf oder rViesen-

,iü.k, uo, u,U.traAiiaer Öröße; alle kleinen Fehler, .die -sowohl aus

üir-.iaügr.eit, als i rs dem Baue der \Terkzeuge_, und allerley physikalischen

Ursadren entspringei kti"n.rr, in Betradrtung ,i"h., wolte, so würde dieses

.iäfr4tit.r.V", di. it * niemand belohnen *titd.. Ja es würde eine Thorheit

seynf wenn man in soldren Fällen so genau verfahren wolte'

Hingegen je widrtiger eine Messung ist, und je mehr :i: i*. Große gehet'

desto vorsidrtiger Äuß der Geometir verfahren, und sidr-keine' auch nidrt

Ji.'tt.ir,.a.r, fäf,f.i'rärr.tzlich erlauben; weil viele kleine Fehler sidr häufen,

und bey einer großen fig"r, ". 
pnde oft eine große Unridrtigkeit nach sidr

zielen können.

Ein Verfahren, den Inhalt einer Figur ohne Redrnung zu finden

Man verzeidrnd auf einer gewissen Gattung Papiere_s (am besten auf Royalpapierg)

ein Quadrat, ,. E. uo' iehen oder -tl'""tä' Quadratruthen' sdrneide dieses

6rd; "ur, 
.rrd *i.g; ., auf einer genauen §[aage' - Nun.kopiere man die

auszuredrnende Figur lut .U* soldres- Papier, sdrnäide sie audr. aus, und wiege

sie. Und schließe """ ;;e der Regel d&ri, 
'*ie 

sidr verhält das Gewidrt des

..rat rr,.r, Quadrats ,,, ,.ir", Flä&; so das Gewidrt der Figur zu ihrem Inhalt'

Eine Regel für stümper im Feldmessen! sollte sie wohl jemand im Ernste für

braudrbar halten?

\Was bringt das Bundesbaugesetz?
.VonRegierungsvermessungsratDr.Roesler,KatasteramtHildesheim

Nachdem der Bundestag das Bundesbaugesetz in dritter Lesung.verabsdriedet hat,

,tiäi af. p."f.,lsdre A.riwirkung dieses Öesetzes in greifbare Nähe. Der Bundesrat

hat dem Öesetz inzwisdren ebenfalls zugestimmt'

Nadr den Kommentaren d.er Tagespresse, die sich mit dem Inhalt des Bundes-

baugesetzes auseinandersetzen, fewinnt der Leser den Eindrud< - sdron die

ö.hü;;;it;; ;;.g." dafür - d"ß- d.. Zwed< dieses Gesetzes allein darin besteht,

r""f"""J zu beJ<haffen und stabile Baulandpreise zu erwirken' Zweifellos be-

absidrtigt das Gesetz eine Belebung des Baulindmarktes und eine Normalisierung

a"i p.ir.rr*icklung, aber es streft mehr als nur diese Zielsetzung, an. Zunädrst

*.gi a"r C.setz ftil eine bundeseinheitliche Regelung auf-dem Gebiet des Bau-

urrä goi."r"drts und kann bezüglidr dieser Aufgabe am besten mit dem preu-

ßisdren'§üassergesetz von 191 3 ,lrglid'r.r, werden. Gleidr diesem setzt das Bun-

ä"rb*g.r",, eiie Vielzahl bisher bästehender Gesetze und Verordnungen außer
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Kraft'_-Der § 222r) zählt mehr als 60 cesetze und verordnungen auf, darunter
das.§Toinsiedlungsgesetz von 1933, das Nds. Aufbaugesetz uäi rg+s und das
Baulandbesdraffungsgesetz von 1953 einschließlidr dei zugehtiilgen Durctrfüh-
rungsverordnungen.

Das Bundesbaugesetz erstrebt vor allem eine geordnete bauliche Entwicklung in
Stadt und Land und schafft die-Voraussetzung"ä, di. zur Erreldrung dieses Zieles
angewendet werden können, selbswerständlidiunter Beacfitung des Ärtikels 14 GG
,!A$*T des Eigentums) und bedient sich zur Lösung di.r"; Ä;;;ten teirs der
beka,nnten planerisdren und bodenordnenden Maßnihmen der 

-Aufbaugesetze

der Länder.

N"$.d:l Bunde-sbaugesetz wird die städtebauliche Entwicl<lung durcJr sogenannte
Bauleitpläne vorbereitet, die sich aus dem Frächennutzunlrpi.n una dem Be-
bauungsplan zusammensetzen 

_und die in eigener verantwoitung der Gemeinden
a,fgestellt werden. Es ist überhaupt ein prin'zip des Gesetzes, ü?" rntra.idungen
den Kommunen zu überff"g.n, di" zu afleinigen Trägern 

"li"; i";-- und boden-
ordnenden Maßnahmen werden. Der Fläcl-reinutzunlsplan muß für das ganze
Gemeindegebiet die beabsichtigte Art der Bodennutzirg i;i;ü.;, er muß die
,::l:O1t 

f1ymor{1ung 
und Landesplanung beachten; er bedarf der Genehmigung

durch die höhere Verwaltungsbehörde, die ihn nur dann ablehnen kann, wenn erdem Gesetz-widerspricl-rt. F;d1fiche Einwendungen kann diese Cer,o.d. a"g.g*
nicht geltend machen. sie übt also nur eine Rächts- und keine Fachaufsidrt aus.
Im_Gegensatz zum unverbindlidren Flächennutzungsplan enthält a". n"b"uungrplri
red,tsverbindliche Festsetzungen für die bauliche b.ar""j ""; btlJ.; die Grund_
lage für die zum voilzug dei Gesetzes 

".fo.d.rha,"n 
Maßnahmen, z. B. vorkauf,

Enteignung usw. Dem Bebauungspran muß nunmehr eine Begrtindung b.ig.iüji
werden, aus der auch die bodenordnenden und sonstigen M;ä;il;" ersichtlicl
sind, für die der Bebauungsplan die Grundlage bildetl rin" xort.rtilersicht soll

i!-*:.rr9,?l der Begründung die überschlägi! ermittelten Kosten ausweisen, dieder Gemeinde durdr die vorgesehenen städtebaulidren Maßnahmen voraussidrtlich
entstehe-n. Die Bauleitpläne müssen nach dem Gesetz für die Dru.. "ir.. Monats

:,,j.::f* ausgelegt werden. Heute besdrrießt die ce-ernae-a., BJi"uurgrpt"n
als satzung, während früher die verwaltungsbehörde zugestimmt haben äußte
Z-ur Sicherung der Planung kann die Gemeinde für den planunEsbereic.h eine
,,veränd,erungssperre" mit dem Inhalt besdrließen, daß wertsrei;;r"Je Verände-
rungen der Grundstüd<e für die Dauer von zwei Jahren nidrt vorgäom-e, werden
dürfen. D.ie zweijährige Frist kann bis zu vier Jahren u.rla,gä.t *,äia"r. uu..-
sdlreitet sie vier Jahre, so hat die Gemeinde den Betroffenen für entstandene Ver-
mögensnadrteile angemessene Entschädigungen in Geld zu leisten. Für die Fest_
setzung der Höhe der Entsdrädigung wird der Gutadrteraussdruß zuständig sein,
über den später nodr einiges gesagt-werden soll.
Die 

-,cenehmigungspflicht für den Bodenverkehr" als zweite sicherung der Bau-
leitplanung kommt praktisch der bisherigen §Tohnsiedrungrg;r:i;ig;;g mit Ein-
sdrränkungen. gleidr. Im_ Gegensat, ,ui strohrsiedlungsg"erieh.igr;; f,eschränkt
sich die Genehmigungspflicht auf den räumlidren Geltuig"sberet.h"J; Bebauungs_
planes. Für außerhalb des Geltungsbereichs liegende Gä"dstti&e-können a.r.h

'E***4" tzsl
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ufiter bestimmten Voraussetzungen Genehmigungspflidrten auferlegt werden. Die

Genehmigung wird durdr die Öemeinde efteilt, wenn 1ie für die Erteilung der

Baugenehäig"ung zuständig ist, im übrigen durch die Baugenehmigungsbehönde

im Einvernehmen mit der Gemeinde.

Als dritte und letzte Möglidrkeit zur Sidrerung der Bauleitplanung kann die

Gemeinde vom gesetzlidren Vorkaufsredrt Gebrauch madren. Es dient ihr praktisdr

als vorbereitendä Maßnahme zur Verwirklidrung des Bebauungsplanes und seiner

erleichterten Aufstellung. Der Gemeinde steht ein Vorkaufsredrt bei dem Kauf

von Grundstü&en zu, äi" in einem BebauungsPlan als Baugrundstüd<e für den

Gemeinbedarf oder als Verkehrs-, Versorgungs- oder Grünflädre festgesetzt oder

in ein Verfahren zuf Bodenordnung einbezogen sind. Das Vorkaufsredrt kann nur

innerhalb eines Monats nadr der Mitteilung des Kaufvertrages ausgeübt werden,

.r g.fr, allen anderen Vorkaufsrechten im Ränge vor und braudrt nicht ins Grund-

buä eingetragen zu werden. Die Gemeinde hat mit dem Vorkaufsredrt ein wirk-

sames Mittel iur rechtzeitigen Ersatzlandbesdraffung in der Hand'

Alle Verfahren zur Sidrerung der Bauleitplanung setzen praktisdr den Bebauungs-

plan voraus. Ihm kommt irr Bundesbaugesetz eine besondere Bedeutung zu. Die

bemeinden müssen auf seine redrtzeitige Fertigstellung heute mehr bedadrt sein

als bisher. Erfahrungsgemäß nimmt aber die Ausarbeitung eines Bebauungsplanes,

der alle Baueinzellieien nadrweisen soll, viel Zeit in Anspruch. Darum muß

zunächst ein Plan ausreidren, der nur Festsetzungen über Art und Maß der

baulid.ren Nutzung und über die örtlidren Verkehrs- und Versorgungsflädren

enthält. Man kann- ihn als Plan der ersten Stufe bezeidrnen, dem weitere Pläne

folgen.

Das Bundesbaugesetz sieht für die Verfahren zur Bodenordnung nur nodx die

Umlegung und-die Grenzregelung vor, aber nicht mehr die Zusammenlegung.

D,r..Ii diä Umlegung können im Geltungsbereich eines Bebauungsplanes bebaute

und unbebaute brundstücke zur Ersdrließung oder Neugestaltung bestimmter

Gebiete neu geordnet werden. Die Umlegung wird von der .Gemeinde als

Umlegungsstelä in eigener Verantwortung angeordnet,_durdr Besdrluß Offentlidr

bekaÄt §e*".ht und eingeleitet. Der Beschluß löst eine Reihe von Besdrränkungen

im Grunästücksverkehr a'us (Verfügungs- und Veränderungssperre) und bewirki
die Inkraftsetzung des gesetzlichen Vorkaufsräcl'rts und die Eintragung 

_ 9o
Umlegungsve.-..kr im Grundbudr. Für die praktische-Durd-rführung_der Um-

legung wird von der Gemeinde ein Umlegungsausschuß ^mit selbsfändigen Ent-

säeid"ungsbefugnissen gebildet. Für die Beredrnung des Sollansprudrs wird man

im Fa[J einer Aufsdrließungsumlegung bei gleichen Grundstüd<swerten vom

Verhältnis der Flädren und bei untersdriedlidren Grundstüd<swerten vom Ver-
hältnis der §7erte ausgehen, in denen die eingebrachten Grundstüd<e zueinander

stehen. Dabei ist der Verkehrswert maßgebend, der fidr auf den Zeitpunkt des

Besdrlusses bezieht. Bei der Verteilung nadl \ferten werden §7ertänderungen

durdr die Umlegung ausgeglidren. Bei der Flädrenverteilung sind dagegen

Umlegung;svorteile durdr hödlstens 10- bzw. 30prozentige Flächenab_züge aus-

zugleidrer. Im Falle einer innerstädtisdren Neuordnungsumlegung (sanierung)

wiid man nadr bauredrtlidren und wirtscl-raftlidren Gesidrtspunkten in möglidrst

gleicher oder gleichwertiger Lage zuteilen. Der Vorteil der Neuordnung _muß
äem Abzug entspredten. Der Nadrweis wird durdr den Gutadrteraussdruß zu
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erbringen sein. 'ü7ährend die umlegungskarre (1 :500), die einen Monat offentlich
ausgelegt wird, den zukünftigen Zustand darstellt, weist das Umlegungsverzeid-rnis
die ausgewiesenen Grundstüd<e tabellarisdr nadr. Beide Nad-rwäisef Karte und
verzeidrnis bilden den sogenannten umlegungsplan, der in einem von der
umlegungsstelle ortsüblidr bekannt gemadrten Termin unanfechtbar wird. Mit
der Bekanntmachung wird der bisherige Redrtszustand durch den neuen Red-rts-
zustand ersetzt. Zugleich vollzieht sidr die Einweisung der neuen Eigentümer
in den Besitz der zugeteilten Grundstücke. Die umligungsstelle senäet dem
Grundbudramt eine beglaubigte Abscl-rrift des umlegungsplanes als untedage
für die Beridrtigung der öffentlidren Büdrer. Bis zur Beridrtigung des Liegensdrafü-
katasters dient der Umlegungsplan als amtliches Verzeidrnis d'er Grunästücke im
sinne des § 2 Abs. 2 der Grundbudrordnrngf wenn die für die Führung des
Liegensdraftskatasters zuständige Stelle auf diesen urkunden bescheinigt, daß
sie nach Form und Inhalt zur ubernahme in das Liegensdraftskataster ge-
eignet sind.

Zur besseren Gestaltung benachbarter Grundstücke können im Geltungsbereich
des Bebauungsplanes Teile benadrbarter Grundstücke gegeneinander ausgetaüscht
werden, wenn diese crenzregelung im öffentlid'ren Interesse liegt und der §flert
der Grundstüd<e nur unerheblich geändert wird. Die Grundstüd<sieile dürfen nidrt
selbständig bebaubar sein. Die Gemeinde setzt durch Beschluß die neuen Grenzen
fest. Der Besd-rluß muß nad, Form und Inhalt zur ubernahme in das Liegen-
schaftskataster geeignet sein.

Die Enteignung ist als ultima ratio nur zulässig, wenn das \7ohl der Allgemeinheit
sie erfordert und der Enteignungszweck nidrt auf andere \7eise erreicht werden
kann. Der Antragsteller wird sein anderweitig vergeb[dres Bemühen um den
Grundstüd<serwerh glaubhaft nadrweisen müssen. Grundlage der Enteignung ist
wiederum ein Bebauungsplan, der das Enteignungsgrundstüd< ausweist. bi" frrt-
eignung wird von der höheren verwaltungsbehörde (Enteignungsbehörde) durdr-
geführt, die die Enteignung besdiließt. Der Besd'rluß hat red-rtlidre \üirkung für
den Eigentumsübergang. Das Gesetz sieht verschiedenartige Entsdrädigungsmoglidr-
keiten für Vermögensnadrteile vor, wobei die Entsdrädigung mit Lanä häute mehr
zur Anwendung komrtten wird als früher. Voraussetzung hierfür ist eine redrt-
zeitige Ersatzlandbereitstellung, nidrt zuletzt aud, mit Hilfe des Vorkaufs. Für die
Bemessung der Entsdrädigungshöhe muß ein Gutadrten vom Gutadrteraussdruß
eingeholt werden.

Neben der Aufhebung der Stoppreise und der.Erhöhung der Grundsteuerfür
unbebaute baureife Grundstüd<e dürfte der Ersdließungsbeitrag am wirksamsten
zur Belebung des Baulandmarktes beitragen. Stoppreise hat es im privaten Grund-
stüd<sverkehr praktisch sowieso sdron nidrt mehr gegeben und die Erhöhung der
Grundsteuer wird nidrt ausreidten, um einen Grundeigentümer zur Veräußerung
seines Bauplatzes zu veranlassen, sd,on gar nid,t, wenn er diesen als wertbestän-
diges Objekt über alle Gefahren einer labilen §7ährung hinwegzuretten gedenkt.
Dagegen kann der Ersdrließungsbeitrag dem von der Ersdrließung betroffenen
Grundeigentümer erhebliche Kosten auferlegen, die dann nur von den wirklidr
Bauwilligen aufgebradrt werden dürften. Beim Verteilungsmalsstab für den Er-
sdrließungsaufwand ist man bisher bevorzugt von der Grundstüd<sbreite an der
Ersdrließungsanlage ausgegangen. Zu einem gerechteren Maßstab dürfte aber die
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Mitberücksichtigung der Anliegergrundstü&s,f]ache und des Maßes der baulichen

lü;;;ü ir. B."Vähnr"urnflad1e)"ftihren. Alle drei Verteilungsmaßstäbe sind im

C;;;";g.;ehen. Aud.r die Eridrließung setzt einen Bebauungsplan voraus'

öi"-fr*ilf;rr! oU;.t,ir.r Grundstückswä.t" itt eine widrtige Yoraus-setzung für

ä"i Eri"fg "f., tä,r- und bodenordnenden Maßnahmen. Zugleidr rägt üe Zu-

;;.;;;,;ll"ng der sfr"rt" ,u. übersidrtlidren Gestaltung des Baulandmarktes bei

itrt"rt t"u*tafling). Für die \Tertermittlung sind sogenannte Gutadrterauss&üsse

;;;ic;-dt" iä a* kreisfreien Stadten-und Landkreisen gebildet werden' Sie

setzen sidr aus einem Vorsitzenden und mehreren ehrenamtlichen Gutadrtern

,"r"--"i, af" vonder höherenVerwaltungsbehörde auf vierJahre bestellt werden'

Oe, A,rrrdruß bedient sid, d"r vorbereileten Arbeiten der Gesdräftsstelle, die

Kr,rfo."i.. sammelt urrJ b.."irrigt (Kaufpreissammlung). Mit den Gutadrten soll

;ä'ü;;ä-,i|.; ä., cr"rartti"cks'nacl,gewiesen weid.r,, ein \ü'ert, der durdr

den preis bestimmt wird, der in dem Zeitpunkt, auf den_sidr die Ermittlung

;;;i.il;;;;;ot *4." besdräftsverkehr zr erzielen wäre. Die Cutachten haben

I;tr;fiedde \[irkung; sie sind keine Verwaltungsakte. Die Landesregierungen

il;r;; al" Autg"b.n dä Gesch:iftsstellen vorhandenen kommunalen oder staat'

lichen Einrichtuigen übertragen. Zweclmäßigerweise wird _man 
soldre Dienst-

äf"" tr"r"nziehän; dle sidr dieser Aufgaben sdron seit Jahren angenommen

;;-i;;. Das sind dt. *"t".t"rämter1), die zugleidr über das erforderlidre

stets auf dem fleusten-Stand befindliche kartenmiterial verfügen, das mit den

.irl",rrg"r.r, \Wertangaben eine gute Preisübersidrt bietet. Diese Angaben müßten

,ia"""r"ar"i Zahlentüi;"a.r Gändsttick zusammensetzent 1. aus dem tatsädilidr

g.-f,i "i iaufpreis, Z. iu, de* bereinigten Kaufpreis_und 3..aus der Jahreszahl

ä.r-X"rir*,rages. 
'Die 

bereinigten Kaifpreise sind Ridrtpreise, die iedermann

,rgargf.f, ,.iri sollen. n"ggg.l können- Gutadrten nidrt von jedermann ein-

;;";i"; *".d.rr, sie werden"fiir den Antragsteller ausgefertigt. Als soldre kommen

infrage:
1. die Eigentümer und die ihnen gleidrstehenden Beredrtigten,

2. die für den Vollzug des Gesetzes zuständigen Behörden,

3. Geridrte und

4. Kaufbewerber, solange sie mit den Eigentümern in ernsthaften verhand-

lungen stehen.

Bei der Sdrätzung des Verkehrswertes kann man ausgehen

1. von den Vergleidrswerten, soweit in der betreffenden [:ge genügend Ver-

gleidrspreise vorhanden sind,

2. von dem Ertrag, der insbesondere aus dem Bauwerk nadrhaltig erzielt wer-

den kann und

3. von dem Sadrwert, den Baukosten des Bauwerks'

Zu Gutadttern für den Gutadrteraussdruß dürfen nur Personen bestellt werden,

die in der Bewertung von Grundstüd<en erfahren sind. Zu diesem Personenkreis

g"idi.i arÄitekten" und sonstige Baufadrleute, Vermessun_gsingenieure, 9ry"d'
itti.t.-"tl.r und Volkswirtsdlaftler. Durd, eine entspred'rend angemessene Hono-

,i"*iä-*"3 !"*ah.l"ir.., sein, daß nur- qualifiziertä Krafte für diesen Aussdruß

intereJsiert *ärderr. Der Vorsitzende und die Gutadrter dürfen nidrt mit der Ver-

t (vgl. B"srlt"d*g zu § 158a in der BT Drudaaöe Nr' 1794)'
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waltung von gemeindeeigenen Grundstücken betraut sein. Damit steht der Mit-
gliedsdraft eines Katasteramtsleiters oder seines Vertreters im Gutadrteraussdtuß
nidrts im §7ege. Einer von beiden kann audt Vorsitzender sein.
Verwaltungsakte können nur durch Antrag auf gerichtliche Entsdreidung ange-
fodrten werden. uber den Antrag entsdreidet daslandgeridrt, Kammer f-ti, Biu-
landsachen in der Besetzung mit drei Ridrtern des Land{erichtäs einschließlidr des
vorsitzenden sowie zwei beamteten Ridrtern der verwaliungsgeridrte.
Literatur: Entwrf des Bundesbau-gesetz,es.(Drud<saöe 335) mit den Besdrlüssen des Aussdrusses für Voh-nungswesen, Bau- und Bodenredrt (Drud<sadre 1794).

Neue Katasterkarten von Ortskernen
u" *iu*äTtinäffi":ff 

;ä:,?.,t*;,,:f, ;r, 
u ",,

Ank-nüpfend an den Aufsatz über Kartenerneuerung in alten dörflichen Ortskernen
(Heft 3/1959) sollen Arbeitsmethoden umrissen werden, die das Dezernat Neu-
vermessung bei der Kartenerneuerung einiger ortskerne angewandt hat.

Kartenerneuerung in Innenstädten

Im _allgemeinen ist für das Katasteramt die Kartenemeuerung in unzerstörten
stadtkernen nicJrt dringlidr, da dort ktinftig nur wenig vermäsungen anfallen.
Audr-die Bauordnungsbehörden verlangen im Rahmen-einer GesaÄterneuerung
die Karten des Ortskernes meistens zi]rt t.

Hinzu kommt die Tatsadre, 
_daß bei gesdrlgssener und sehr enger Bebauung der

Vermessungsaufwand sowohl bei der klassisdren als audr bei äer vereinfa-chten
Neuvermessung erheblidr ist. Dafür lieferte die Vermessung der Innenstadt Göt-
tingen im Jahre 1956 ein praktisdres_Beispiel. Es war vorlesehen, die wenigen
nicht durdr Häuser od_er Mauern gekennieidrneten Eigenärnrg."rr., vor der
Aufmessung zu vermarken. Gegenüber einer vereinfadr-ten Neävermessung be-
deutete das keine wesentlidre Mehrarbeit.
Bei den örtlidren Arbeiten war man bemüht, durch Aussd-röpfen aller vermessungs-
tedrnischen Möglidrkeiten den Zeitverbraudr so weit wie -oglid., herabzudrücken.
So wurden z.B. ffu eine Rahmenkarte im Maßstab 1 : 100dbis zu 300 vermes-
sungspunkte polar oder in toten lügen bestimmt. Es war ferner zugelassen, Feld-
zahlen nicht allein durdr zusätzlidle Maße, sondern auch durdr äie Kariie.ung
zu prüfen.

Vorhandene einwandfreie Messungen wurden in das neue Netz einbezogen. Die
Anerkennung der Grenzen wurde durdr offenlegen der fertigen Katast-erergeb-
nisse bewirkt (über Aufnahmefehler wurde jedod-r formgerechi verhandeltl).
Dennodr war der Zeitverbraudr sehr erheblidr! De Neivermessung aller Ligen-
tumsgrenzen und Gebäude erforderte - auf eine volle Rahmenka'rte im Maß-
stab 1:1000 bezogen - 145 Feldarbeitstage; für die gesamte, gOha große
Innenstadt waren es 458 Tage.

Die Gesamtkosten für Außen- und Innendienst beliefen sidr allein für die Innen-
stadt auf 56 000,- DM.
Ein solcl-rer Aufwand ist offen_sidrtlich zu groß, als daß man es vertreten könnte,
in dieser Art von weiteren Innenstädten neue Karten anzufertigen. Man mufi
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vielmehr versudren, die vorhandenen Grundsteuerkarten mit einem erträglidren
Arbeitsaufwand so umzugestalten, daß sie den Anforderungen, die an ein

Planungs- und \Tirtsd-raftskatasterl) gestellt werden, genügen. Kennzeidren

soldrer=Karten sind, Einheitlidrer Maßstab, Rahmenformat, topographisdre Voll'
ständigkeit und eine geometrisdr ridrtige Darstellung der Grundstüd<e in ihrer

Gesamtheit.

Vermessungsted'rnisdr ist zu fordern, daß diese Karten einen Zwisdrensdritt auf

dem §[ege zu einem auf einwandfreien Vermessungen beruhenden Gr_enzkatasterr)

darstellei. Die Karten müssen also geeignet sein, alle ktinftig anfallenden Ver'
messungen zwanglos aufzunehmen.

Es ergibt sidr jetzt folgende Frage,

,,Reidren die in ilen Stadtkernen Niedersadrsens großenteils vorhandenen Grund'
steuerkarten im Maßstab 1 :500 aus, um aus ihnen graphisdr ein braudrbares

Planungskataster zu entwid<eln?"

Ein nadrträglidres Uberprüfen der alten Karten von Gittingen ergab, daß dort
die Frage trotz einzelner Zeidrenfehler und Versdrweirkungen zu bejahen war.

Der tedrnisdre Ablauf der daraufhin durdrgeftihrten Kartenumstellungen hat sidr

im l.aufe der Jahre an Hand der gelrronnenen praktisdr.en Erfahrungen ein wenig

gewandelt. Anfänglidr übertnrg man den Inhalt der Inselkarten mit Hilfe alter

Folygonpunkte, für die im Ansdrluß an eine Neupolygonierung Gauß-Krü991-

Koordinäten beredrnet worden waren, auf eine kasdrierte Aluminiumplatte. Hilfs-
mittel waren dabei Filmverkleinerungen der Inselkarten auf den Maßstab 1:1000.

Veränderungen im Gebäudebestand wurden zahlenmäßig erfaßt und auf der
Aluplatte nadrgetragen.

Allerdings war es oft sdrwierig, die Veränderunger in das graphisdr zusammen-

gezeidrnete Kartenbild zu übertragen. Audr erwies sidr &e Zahl der alten PP für
äin einwandfreies Einpassen in den neuen Rahmen haufig als zu klein. Daher
ging man später dazu über, das gesamte Straßennetz einer Innenstadt neu zu
polygonieren. Die Häuserfronten wenden auf die neuen Polygonzüge eingemessen

und audr die einwandfreien Fortfühnrngsvermessungen sadrgemäß einbezogen.
Die ermittelten Maße werden auf Aluplatten kartiert.

Die Beridrtigung der Situation innerhalb der von Straßen umsdrlossenen Blödce

wird örtlidr direkt in Lidrtpausen der alten Katasterkarten im Maßstab 1 :500
in rot kartiert. Dabei handelt es sidr im wesentlidren um Gebäudeveränderungen.
Die Mutterpause entsteht in zwei Arbeitsabsdrnitten. Zunädrst wird die Kartierung
der einwandfreien Vermessungön und der aufgemessenen Straßenfronten von der
Aluplatte auf besdrid,tetes Astralon hodrgeritzt. Ansdrließend wird der Inhalt der
graphisdr beridrtigten und auf den Maßstab 1:1000 verkleinerten Inselkarten
stüd<weise unter dem Astralon in die bereits geritzten Blod<rahmen eingepaßt
und hodrgeritzt. Dies ist ohne Sdrwierigkeit audr für angelernte Kräfte möglidr.
De Aluplatte enthält nur die Kartierung einwandfreier Vermessungen und ist
mithin leidrt und ohne jeglidres Radieren fordührbar.

Der Gewinn an Zeit und Kosten bei dem aufgezeigten Verfahren gegenüber einer
klassisdren Neuvermessung ist etwa fünffadr. Das Ergebnis erfüllt alle Anforde-

Sü.tf*..-, Vtrths: Gegeawartsfragen rles Liegensöaftskatasters, Z.f.V., 197. S. 116.
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rungenf die Planungs- und Bauordnungsbehörden billigerweise stellen können.
Das Dezernat Topographie führt gegenwärtig Versudre durch, um durdr Luftbild-
auswertung am Stereoplanigraphen ein braudrbares graphisdres Kataster für
soldre Stadtkerne zu entwickeln, deren bisherige Katasterkartet zu fehlerhaft
sind, als daß das gesdrilderte halbgraphisdre Verfahren ein befriedigendes Er-
gebnis zeitigen könnte.

Kartenerneuerung in dtlrflidten Ortskernen

Aud die Verwaltungen kleinerer Orte sind heute für ihren offen bebauten Kern
auf großmaßstäbige .Rahmenkarten mit vollständiger Topographie angewiesen.
Anhaltende Bautätigkeit und das Anlegen von Versorgungsleitungen verlangen
solche Karten zur Planung und Ubersid-rt.

Da diese Aufbauarbeiten eine rege Vermessungstätigkeit mit sich bringen, ist
die Katasterverwaltung hier ebenfalls bestrebt, durch Neupolygonierung und
Gesamtvermessung das zersplitterte Messungszahlenwerk zusammenzufassen und
Rahmenkarten herzustellen.

Sdrwierigkeiten bereitet allgemein die Beteiligung kleiner Gemeinden an den
Vermessungskosten. Sdron die in den Kostenansdrlägen genannten Zus<hüsse
zu einer vereinfadrten Neuvermessung erscheinen dem Gemeinderat vielfadr zu
hod-r.

Um so mehr ist zu bezweifeln, ob die Zustimmung der Gemeinden zu einer
generellen vermarkung aller Eigentumsgrenzen und damit zu weiteren erheb-
lichen Kosten erreid-rt werden kann. Die Grundeigentümer vertreten nur einen
Teil der politischen Gemeinde, und der \Munsdr, sie nach dem Kommunal-
abgabengesetz zu den Vermessungskosten heranzuziehen, ist leider aus redrtlichen
Gründen kaum durdrführbar.

Ein möglidrst geringer Aufwand im Außendienst scheint daher in aller Regel die
beste Voraussetzung zu sein, um die Gemeinden zur Mitarbeit zu bewegen.
Der tedrnisd-re Ablauf der Erneuerungsarbeiten richtet sidr nadr der Qualität der
vorhandenen Katasterkarten.

Liegt eine Grundsteuervermessung vor, so ist eine vereinfachte Neuvermessung
des Ortskernes in der üblidren Form angebrad-rt' Alle einwandfreien Fortführungs-
vermessungen werden an das neue Polygonnetz angeschlossen, alle Gebäude
aufgemessen. Die nidrt einwandfreien Grenzen werden graphisdr aus der alten
Karte in das neu kartierte Gerüst eingepaßt.

Bei sdrledrten Kartenunterlagen, z. B. von den Ortslagen innerhalb von alten
Verkoppelungen, versagt gewöhnlidr das mechanisdre Einpassen der alten Grenz-
situation in den Rahmen der einwandfrei kartierten Grenzen und Gebäude. Die
Ungenauigkeiten der oft um das dreifadre vergrößerten alten Karte ergeben in
der neuen Rahmenkarte offensidrtlidre Lagefehler.

Diese Mängel müssen nun nidrt unbedingt Anlaß sein, sie durd-r eine aufwendige
gesdrlossene Neuvermessung zu beheben. §7enn hierfür weder Personal nodr
Celd aufzutreiben ist, dann kann man vielmehr im Rahmen der vereinfachten
Neuvermessung anstelle der nidrt einwandfrei festliegenden redrtmäßigen Grund-
stüd<sgrenzen deren örtliche Lage aufmessen und sie in Blei auf der Aluplatte
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kartieren. Bei Hofräumen und Gärten ist dies einfadr, da hier die Urtlidrkeit

ö;;il"-;tJ z*i.J"n engstehenden_Häusern sind die geltenden nadrbar-

,.äifiä"i C"pflog.nh.ii.i i""U""Aten. Erkennt man sdron örtlidr einen merk'

licl.ren crenzüberbau, .o 
"-pfiuhlt 

sidr eine Grenzherstellung in Gegenwart der

Beteiligten.

Uit Hilfe der auf den Maßstab der neuen Karte vergrößerten-alterr Katasterkarte

wird anscJrließend graphisdr geprüft, ob die 
- 
angemessenel. Bgsitzstandsgrenzen

i"r.rt"iU der zulas-sigäi i"hlärir""zen (Fortf.Anw. II Tafel Ib) mit den alten'[;,*Ar;;;en 
übeieinstirr..i. Dies ist in der Re_gel der Fall. Vereinzelte

üi.irAi.irrrgen lassen sidr mit geringem Aufwand formgeredrt beridrtigen

(Aufnahmefehler usw.).

Durch dies schnelle Verfahren erhalten wir eine Katasterkarte, die - außer der

Crenzsidrerung - alle weiteren Anforderungen befriedigt'

In ähnlidrer §[eise werden in Nordrhein-§üestfalen mangelhafte Katasterkarten

durch Luftbildvermessung erneuert. Die Punkte einwandfreier Fortführungsver-

;;;r"g;, *.rd* signali-siert und sdrarf kartiert, die übrigen Grundstüd<sgrenzen

innerhib der Fehlerlrenzen nadr der Urtlidrkeit fesqelegt'

Die vorstehend genannten vereinfadrungsmaßnahmen sollen keineswegs darüber

[i"*.;;är;.h"n, "d"ß nadr wie vor die ldeale Katasterkarte auf einem vollstän-

;i;"";;ir*"r,dfr.i.r, Zahlenwerk beruht. Zeitnot, Personal- und Geldmangel

eiierseits und die Notwendigkeit, trotzdem an vielen Stellen neue Flurkarten

;il pi;";dfiundlagen kurzfiistig zu schaffen andererseits, zwingen jedodr, uns

vorerst mii äntwicklungsfähigen Teillösungen zu besdreiden'

Neues Lie gensdr aftskataster

Behandlung von Flurstüd<en, die für Eisenbahnzwed<e genutzt werden

von Regierungsvermessungsoberinspektor Rudolf rvagner, Regierung osnabrüd<

Bei Aufstellung des neuen Liegensdraftskatasters sowie bei seiner Fortführung

treten immef niieder Zweitel dar-tiber auf, wie Flurstüd<e, die für Eisenbahnzwedce

genutzt werden, in den Katasterkarten und Büdrern nadzuweisen sind. Das

f,4usterblatt 2?'zu den ,,Zeidrenvorsdrriften für Karten und Risse in Nds. vom

t. g. tgSZ" entsprid-rt in dieser Beziehung ni&t mehr ganz den-jetzt,geltenden

Anordnungen. Die Zeichenvorsdtriften werden jedodr zur Zeit überarbeitet.

Der Nds. Minister des Innetn hat, um einer durdt eine Bundesbahndirektion

verdnlaßten Empfehlung der Arbeitsgemeinsdraft der Vermessungsverwaltungen
(AdV) zu folgen, sowiä zum Anglei& an die Verwaltungsanordnungen benadr-

ü"rt.i Land.r] unterm 6. 8. 1957 (Nds.Min.Bl. S. 644) über den gemeinsamen

Rd.Erl. ,o* 13. 12. lg55 (Nds.Min.Bl. s. 1054) hinausgehend, Anordnungen

über die Bezeichnung der Lage und der Nutzungsart von Flurstüd<en, die für
Eisenbahnzwed<e geriutzt werd*, edassen. Dabei spielt es keine Rolle, ob die

Nutzung ftir Bundäbahn-, Privatbahnzwed<e usw. erfolgt.

Alle Flädren, die aussdrließlidr der Abwiddung und Sid'rerung des Eisenbahn-

verkehrs und -betriebs dienen, einsdrließlidr der Grundflädren der diesen Zwed<en

dienenden Gebäude,werden nadr vorbezeidrnetem Runderlaß mit der Nutzungsart
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,,Bahngelände" (bis dahin Sdrienenweg) bezeidrnet und in den Katasterbüdrem
nadrgewiesen.

Zu den Verkehrs- und Beriebsflädren gehören der Bahnkörper nebst Zubehör,
wie Gleisanlagen, Bahnsteige, Dämme, Brüd<ea, Bösdrungen, Seitengräben und
Sdrutzstreifen, für den Eisenbahnzwed< bestimmte Ladestraßen, bahneigene Zu-
fuhrwege und Bahnhofsvorplätze, ferner die Grundfläd'ren der Eisenbahn-

betriebsgebäude sowie der Ausbesserungswerke.

Bei dieser Regelung ist zu beadrten; daß Flädren, die früher mit der Nutzungsart
Hf, Hofraum, Gbf, Sdrutzstreifen, §7eg, Straße (Lade-)Platz (Bahnhofsvorplatz)

usw. bezeidrnet wurden, jetzt in der Nutzungsart ,,Bahngelände" untergehen

können.

Zum Eisenbahngelände gehörige Bodenfläd'ren, die gesdrätzt worden sind, werden

mit den Sdrätzungsergebnissen, falls sie nidrt der Sdrätzung unterliegen, ent-

spredrend der tatsädrlidren Nutzung im Liegensdraftskataster nadrgewiesen.

Nutzungsart und Lagebezeid'rnung sind stets getrennt zu halten. Die Lage der
Eisenbahngrundstüd<e ist im Liegensdtaftskataster zu bezeidrnen

bei freien stred<en - 
je nadt ihrer Bedeutung - mit Eisenbahnstredce, Neben-

bahn, §Terkbahn usw.'unter Beifügung des Anfangs' und Endpunktes, im all-
g.rn"in.n in Ridrtung der Bahnkilometrierung (ob es sidr um eine Haupt- oder
ilebensred<e handefu, ist aus der Stred<ennummernkarte der jeweiligen Bun-

desbahndirektion ersidrtlidr; daraus gehen ebenfalls Anfangs- und Endpunkt
der Stredce hervor);

bei Bahnhöfen z. B. mit Bahnhof, Hauptbahnhof, Güterbahnhof usw., falls
keine amtlidre Bezeidrnung nadr Straße und Haus-Nr. besteht. In diesem

Fall ist nur das §flort ,,Bahnhof" an passender Stelle als topographisdre Bezeidr'

nung einzutragen. Die Bezeidrnung ,,Eisenbahnstred<e" usw. entfällt in der

Nahi des §flortes Bahnhof. Zeigt üe Flurkarte mehr als das Bahnhofsgelände,

sind Anfangs- und Endpunkt der Stred<e mit anzugeben.

§7ird bei Fortführung des Liegensdraftskatasters festgestellt, daß bisher anders

verfahren worden ist, so sind Abweidrungen von den nunmehr geltenden Be-

stimmungen zu beheben.

Zur Veransdraulidrung des Vorhergesagten möge die vorstehende Ubersidrt
dienen.

Folien-Kopie in der Vermessungs- und Katasterverwaltung
der Regierung Hannover

Von Oberregienmgs- und -veimessungsrat Prof. Dr' Engelbert,
Regierung Hannover

Es ist ein wesentlidler Vorteil des transparenten Originals, daß man hiervon mit
einfadren Hilfsmitteln einwandfreie Zweittransparente fertigen kann. Zut Her-
stellung der Zweittransparente reidrt im allgemeinen das Lidrtpausverfahren aus

(VST-Pause, Folie A, Hostaphan, Saphir PE-Folie u. a.). In Einzelfällen ist aber
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die ,,Film ohne Schidrt"-Kopie auf Astralon oder Pokalon zwed<mäßiger als die
Transparentlicl-rtpause. Jeder Regierungs- und verwaltungsbezirk sollte deshalb
mindestens eine Einrichtung zt$
Folienkopie besitzen.

Bei der Regierung Hannover ist die
räumlidre Unterbringung der Kar-
tentedrnik nic}t gut. Da die Ver-
haltnisse bei vielen anderen Dienst-
stellen ähnlich sein werden, dürfte
es interessieren, daß in Hannover
trotz der besc}ränkten Unterbrin-
gung und eines geringen Geräte-
aufwandes Folienkopien, die ,,für
den Hausgebraudr " voll ausreichen,
hergestellt werden. In den folgen-
den Zeilen wird zunächst die bei
der Regierung Hannover vorhan-
dene Kopiereinrichtung kurz be-
schrieben. Ansdrließend werden die
Anwendungsgebiete der Folien-
kopie in der Katasterverwaltung
aufgezählt.

Der Kopierraum von nur 19 Qua-
dratmeter Größe beftndet sich im
Daclgeschoß des Dienstgebäudes
neben der Lichtpauserei. §7ie die
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Skizze und das Bild zeigen, sind in dem Rauri aufgestellt: I kleine Sdrleuder.

I Kopiertisch und I Ablegetiscjr. Fest eingebaut sind Spärltrog, W'asser-Zu- und

Ableitung und elektrische Leitungen. Der Raum dient audr als Entwidclungsraum

für das Ritzverfahren und das Photoreflexverfahren.

Angewendet wird die Folienkopie z.z, vor allem zur Einkopie der sdrift in das

Katästerplankarten-Pokalon. Außerdem werden eingerissene oder sonst besdra-

digte Katasterplankarten oder Katasterkarten-Astralone auf neue Astralone oder

Pokalonfolien umgelegt. In Einzelfällen werden audr Zweittransparente als Ge-

braudrstransparente gefertigt. Künftig sollen audr diejenigen Katasterplankarten'

Originale umgelegt werden, in denen wesentlidte Veränderungen nadrgetragen

werden müssen. Zeitlidt erfolgt die Kopie nad'r dem Fortsdraben des wegfallenden

Bestandes im alten Original. Die ,,Leerflädren" auf der Kopie, dem neuen Ori-

ginal, werden ansdrließend für das Rirzverfahren besdridrtet. Der Vorteil dieses

Fortführungsverfahrens liegt darin, daß die hohe graphisüe Qualität der im Ritz'

verfahren hergestellten Katasterplankarten'Originale erhalten bleibt.

Erfahrungen mit der Reflexkopie

Von b. g. Vermessungsteöniker K.- F. P a v e l, Regierung Hannover

Nad erfolgreidren Versudren mit den neuen Reflex'Zeidrenfilmen r), 2), 8) hat

die Vermessungs- und Katasterverwaltung der Regierung Hannover jetzt mit

der laufenden Umlegung von alten Vermessungsrissen auf Reflexfilm begonnen.

Von den Katasterämtern im Regierungsbezirk wurden 2620 alte Vermessungsrisse

gemeldet, die für eine Umlegung auf Film geeignet sind. Hiervon konnten in

der letzten Zeit 164 Risse auf 234 Filme im neuen Format, mit Kopf und Rand

versehen, umgelegt werden. An Arbeitszeit wurden dafür nur 11 Tage benötigt,

was den großen Vorteil des Verfahrens deutlidr madlt.

Bei den Arbeiten sind die drei Filme

Kadograph Autopositiv-Film auf 14110 mm Triacetat der Firma Kodak,
Autoreversal-Film AR 2m auf 14/10 mm Triacetat von Gevaert
und der Cronaflex-Film DP m 7 auf loll0 mm Polyester der Firma Du Pont

erprobt worden. Alle drei Filme bradrten gute Ergebnisse. Mit dem Kadograph

Autopositiv-Film konnte der hödrste Kontrast erzielt werden. Er ist von den drei

Literdtut I

t) Dr. Engelbert: Photome&anisüe Herstellung von Vermessmgsrissm aus vorhanilenen Neuvemessungs-

rissen. Nadridrten d. Nds. V' u. KV., 1959/3.

!) Dr. Engelbert: Ein neuartiger Reflex-Zeidrenfilm. Na&ri&ten d. Nds. V. u. KV., 1959/4.

t) K.-F. Pavel: Artopositiv-Reflexkopie für das lbtaster. Vermessungsteünisüe Runrlsöau, 19f9/10.
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Filmen der billigste. Eine 30-m-Rol1e, 61 cm breit, kostet 4o4,- DM. Aus einer
Rolle können 62 Blätter im Rißformat gesdmitten werden (je Blatt 6,51 DM).
Der Autoreversal-Film hat den vorteil, diß er blattweise gelijert *ird. oe, voi-
teil des cronaflex-Films ist die sehr gute Maßhaltigkeit und die enorme Reiß-
festigkeit.

Da die Bearbeitung der Reflexfilme in der Niedersädrsisdren Vermessungs- und
Katasterverwaltung nidrt allgemein bekannt ist, werde_rr die Besonderheiien des
Verfahrens ansdrließend kurz besdrrieben.

Herstellung der Reflexkopie:

Die Filme werden in einem Kontaktrahmen (Lidrtpausgerät) unter Vorsdraltung
eines_gelben Filters belidrtet. De Emulsionsseite dei filÄs bringt man in Kontaki
mit der oberseite der vorlage und belidrtet mit dem gelben Lidrt durch den
Filmträger. Die Belidrtungszeit ist bei den drei Filmen versdrieden. Sie beträgt
1,5 bis 4 Minuten und ist jeweils der vorhandenen Lidrtquelle und dem Zustanl
der Vorlage anzupassen. Der Film kann bei gedämpftem Tageslicht verarbeitet
werden. Nadr den gemacjrten Erfahrungen ist es abei ratsam, in einem abgedun-
kelten Raum bei gelbem bzw. rotem Lidrt zu arbeiten. Entwid<elt und 

-fixiert

wird wie allgemein übli&. Ein stopband ist zu empfehlen. Der Film wird dann
l0 Minuten in fließendem §ü'asser gewässert und ansclließend zum Trod<nen
aufgehängt.

Auf den Filmen kann man mit Bleistift und Tusche zeidrnen und somit Fortfüh-
rungsarbeiten durdrführen.

Praktisdre Hinweise für die Umlegung alter Vermessungsrisse:

In den alten Vermessungsrissen sind vor dem Kopieren möglichst alle überholten
Angaben, wie Hinweise auf Ansdrlüsse, Eigentü-e. ur*., mit weißem papier
abzuded<en. Um einen höheren Kontrast zu erzielen, sollten versdrmutzte Risse
vorher gereinigt werden. Für den Kopf und Rand des neuen Risses wird eine
Sdrablone hergestellt. In eine Lidrtpause des Rißformulars wird am Innenrand
entlang ein Feaster gesdmitten. Man erhält einen Rahmen, den man beim Ko-
pieren so auf den alten Riß legt, daß der gewünsdrte Teil in dem Fenster liegt.
um später zu wissen, mit weldrem Material die Kopie hergestellt wurde, bringt
man auf dem Rahmen einen kurzen Hinweis an.

Durdr die umstellung auf das ridrtige Format mübsen ca. 40 Prozent der alten
Risse in je zwei neue Risse aufgeteilt werden.

Katasteramt §Tolfsburg in neuen Räumen
Von Regierungsvefinessungsrat Dipl.-lng. Heinz Frenkler, Katasteramt rVolfsburg

Seit dem 3. August 1959 befindet sidr das Katasteramt §Tolfsburg in neuen
Räumen. Sie wurden im zweiten und dritten Obergesdroß eines privaten Ge-
sdräftshauses angemietet. Adrt Monate Arbeit in der neuen Unterkunft haben
bewiesen, daß das Katasteramt jetzt zwed<mäßig und gut untergebradrt ist.

Das Amt war seit der Stadtgründung im Jahre 1938 in Baracken am Stadtrande
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provisorisdr eingerichtet. Diese Barad<en waren inzwisdren 2O Jahre alt und bau-
fällig geworden. In einigen Räumen bestand bereits akute Einsturzgefahr. Seit

Jahren hatte die Stadt als Vermieterin immer wieder darauf hingewiesen, daß
die Barad<en aus stadtplanerisdren und baupolizeilidren Gründen in Kürze ab-
gerissen werden müßten und daß das Miewerhältnis als gekündigt anzusehen sei.

Unter soldren Umständen wurde die anderweitige Unterbringung des Amtes
dringend. Der zuerst verfolgte Plan, an geeigneter Stelle ein landeseigenes
Behördenhaus zu errid,ten, sdreiterte süließlidr an mandrerlei Hindernissen.
Dabei wirkte besonders ersdrwerend, daß das Katasteramt z.Z. nodr die einzige
größere Landesbehörde in der Staät ist. So mußte der Amtsleiter notgedrungen
als Ersatzlösung Räume in einem Privathaus anmieten.-Für die Arbeit des Amtes
bedeutet das übrigens eine Erleidrterung, weil die sonst üblidre Hausverwaltung
mit allen Nebenarbeiten wegfällt. Da die Amtsräume an die Fernheizung ange-

sd'rlossen sind, kann ein Hausmeister entbehrt werden.

Als reichlid-r ungewöhnlidr darf man es wohl bezeid'rnen, daß zuerst auf dem Plan
die Stelle für die Unterbringung des Amtes bestimmt und dann erst mit Hilfe
der Stadt ein geeigneter, leistungsfähiger Bauherr für diesen Platz gesudrt wurde.
Die Lage des Amtes ist für seine besonderen Aufgaben ideal. Es liegt an der
Porsdrestraße, §Tolfsburgs breiter Hauptgesdräftsstraße, in die ein Teil des

Gebäudes weit hineinragt. Zusammen mit dem repräsentativen Rathausneubau
und dem noch im Bau befindlidren Kulturzentrum begrenzt das äußerlid, sehr
modern und anspredrend gebaute Haus den Marktplatz. Unmittelbar benadrbart
sind außerdem Amtsgeriüt, Polizei und Post. Auf der anderen Straßenseite lieg
die Kreissparkasse. Der Rathausplatz von \[olfsburg ist verwaltungsmäßig, kultu,
rell und städteplanerisdr der absolute Mittelpunkt der Stadt. Die Lage des Amte
an diesem Platz ist die in die Spradre der Ardritektur übersetzte Zilter ll2.l ,
2. Satz, der Gesdräftsanweisung.

Besonders günstig wirkt sich die Nähe
Volfsburg vertraglich alle die Arbeiten
sclen Vermessungsamt zufallen würden.

des Rathauses aus, weil das Katasteramt
übernommen hat, die sonst einem städti-
Da \l7olfsburg eine einzige große Bau-

105



stelle ist, bilden die technisdren Arbeiten für den Aufbau der Stadt die Haupt-
tätigkeit des Amtes. Dafür ist der nunmehr audr räumlidr hergestellte enge Kontakt
zum Rathaus von gar nicht zu übersdrätzender Bedeutung.

Natürlich ließ sich im Zentrum tVolfs-
burgs keine Oase der Stille ftnden. Die
Porschestraße ist nun einmal die Ver-
kehrsschlagader der Stadt, und da der
immer starke Straßenverkehr an vielen
Stunden des Tages durchaus amerika-
nisclre Ausmaße annimmt, konnte das
brausende Leben der aufstrebenden
Industriestadt niemals allen Amts-
räumen ganz ferngehalten werden.
Sehr günstig wirkt sich jedoc} auf die
Ruhe im Amt auch die Lage im zwei-
ten und dritten Obergeschoß aus, da
der Straßenlärm durcfi die Höhe über
der Straße wesentlich gemildert wird.
Hauptgrund f ür die§7ahl dieser oberen
Stockwerke war jedocJr der günstigere
Mietpreis gegenüber den wesentlich
teueren Räurnen im Erdgeschoß oder
im ersten Stock. Für die Reproduk-
tionsabteilung kam natürlich als sehr
wesentlicher Grund hinzu, daß sie in
größerer Höhe praktisch staubfrei
untergebracht ist.

Nadr langwierigen Verhandlungen konnten die viel weitgehenderen Mietforderun-
gen des Hauseigentümers s&ließlidr mit Hilfe der Stadt auf eine Miete von
3,25 DM pro Quadratmeter herabgedrüclt werden. Das ist für §7ölfsburger
Verhältnisse.ein vertretbarer Preis. Die Nebenräume wie Boden und Gerätekeller
kosten 1,50 DM pro Quadratmeter. Bei diesen Miepreisen mußte der Raumbedarf
sehr sdrarf kalkuliert werden. Es wurden für jeden Mitarbeiter und für einen
Gastplatz je 11 Quadratmeter Fläche angesetzt. Bei großen Zeidrentischen, Ablege-
tisdren, Kartensdrränken usw. ist das für tedrnisdre Arbeiten ein Minimum. Viel
Platz henötigen die Lidrtpauserei, der Koordinatograph und der optisdre Panto-
graph Omigraph II, vor allem aber die Reproduktionsabteilung mit der großen

Dunkelkammer und der Retusche. Insgesamt stehen einschließlidr Flur und Neben-
räume 626 Quadratmeter zur Verfügung.

Die zum Katasteramt gehörenden Räume sind sadrlidr sdrlidrt gehalten und
keineswegs repräsentativ. Trotzdem bieten die Amtsräume mit ihren großen, lidrt-
durdrfluteten Fenstern, den verglasten Türen, dem freundlidren hellen Anstricl
und den sauberen, mit Marley-Platten ausgelegten Böden einen anspredrenden
Anblicft. Vor allem aber sdraffen sie gute Arbeitsbedingungen. Die zur Verfügung
stehenden geringen finanziellen Mittel wurden aussd'rließlidr dort verwandt, wo
sie die Arbeit fördern können. So erhielten alle Amtsräume als Ded<enbeleud'rtung
Leuchtstoffröhren, die in den Räumen, in denen nidrt gezeidrnet wird, so dimen-
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sioniert wurden, daß zusätzlidre Lidrtquellen nidrt erforderlid, sind. In den

Zeidrenräumen dient die Deckenlampe nur der Räumausleud,tung, da die vor-
handenen Tisdrlampen (Leuchtstoffröhren) sidr bewährt hattet und daher weiter-
benutzt werden. Von dem übrigen Gebäude wird das Katasteramt durdr ver'
glaste Flurtüren abgesd,lossen. §(/er als fremder Besudrer eintritt, sieht zuerst

uom ganzen Flur nur eine einzige Tür, die Auskunft.

" Til*
Das alte Inventar war unzureidrend und mußte durdr einige Neuansdraffungen
ergänzt werden. Im übrigen wurde jedodr der gesamte alte Bestand mitgenommen,
da an eine komplette Neuausstattung n[drt zu denken war. Die überwiegend alten
Möbel wurden vor und audr nodr nadr dem Umzug durdr einen Tisdrler repariert
und neu gesridren. Künftig unbraudrbare Stüd<e konnten häufig so umgearbeitet
werden, daß sie f:drr ganz neue Zwed<e geeignet wurden. Diese aus der Not
geborene Aktion war so erfolgreidr, daß das vorhandene Inventar sidr heute in
die neuen Räume harmonisdr einfügt.

Große Sorgen bereitete die Unterbringung und der Transport der Geräte der
Reproduktionsabteilung. Das dem Amt zugeteilte Reproduktionsgerät Klimsdr

IIt. Obergeschoß
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Kartografika 80 x 80 hat ein Gewidrt von,2200 kg. Es war bei zwei Auflagen mit
Bodendrücken von 1600 bis 1700kg zu rechnen, gegenüber der normalenVerkehrs-
last von 200 kg. Sd-ron während der Entwurfsarbeiten mußten von Architekten
die nötigen Deckenverstärkungen berüd<sid-rtigt werden. Der Boden der Dunkel-
kammer mußte einen säurefesten Belag erhalten, Verdunklungsvorrichtungen und
Entlüftungsanlagen waren vor den Bauarbeiten einzuplanen. Audr die Verlegung
der hier notwendigen vielen elektrischen Ansdrlüsse, insbesondere des 22Ol23O-
Volt-Drehstromkabels, wurde sorgfältig durchdadrt, da ein Fehler der Planung
bei den unter Flur verlegten Leitungen praktisdr nidrt mehr reparierbar war.
Audr die einzelnen Geräteteile hatten eaormes Gewidrt und waren teilweise sehr
sperrig. So haben z. B. die Gleitsdrienen der Reproduktionskamera eine Länge
von rund 7 Meter. Ihr Transport über das Treppenhaus war daher ausgeschlossen.
Beim Umzug wurde im Hof ein Spezialkran aufgestellt, und die einzelnen Lasten
wurden durdr die großen Fenster des dritten Obergesdrosses hereingezogen. Da
es sidr trotz der hohen Gewichte fast aussd-rließlidr um Präzisionsgeräte handelt,
waren die Nerven der Beteiligten einigen Belastungsproben ausgesetzt.

Zurüd<blickend kann heute gesagt werden, daß die neuen Räume dem Katasteramt
nidrt von ungefähr in den Schoß gefallen sind. De Notwendigkeit, das Amt
anderweitig unterzubringen, war zwar seit Jahren jedermann klar, aber das allein
genügte keineswegs. Es hat darüberhinaus ungezählter Verhandlungen und Berichte,
vieler sorgen und Mühen bedurft, bis der Erfolg sidr einstellte. Nadr den Akten
dauerten die Bemühungen um ein neues Amt genau 3 Jahre, aber tatsädrlich
begannen sie sd'ron bedeutend früher. Jerzt sind jedodr alle schwierigkeiten
vergessen. Geblieben ist nur die Freude an den neuen Diensträumen.

Prüfungsaufgaben
aus der Regierungsvermessungsinspektor- Prüfung

P r ü f u n g s f a c h : V e r m e s s u n g s t e c h n i k

Aufgabe Nr. 1

Sachverhalt:
Der TP 1112921 Kirchturm soll für den Ansdrluß einer größeren Polygonierung,
wobei aucl TP(A) bestimmt werden, verwendet werden. Die Feldmark ist hügelig und
teilweise mit Busdrwerk und Bäumen bestanden. Da dieser Hodrpunkt bereits vor
65 Jahren koordiniert worden ist, muß er vor Beginn der Arbeiten überprüft werden.
Nadr Angabe der kirdrlidren Dienststellen sollen seit 70 Jahren keine baulichen Verän-
derungen vorgenommen worden sein. Das wird audr durö ältere Ortsansässige glaubhaft
bestätigt. Nur die Helmstange ist sehr stark angerostet und müßte emeuert werclen.
Die Helmstange dieses Kird-rturms : Zist nur von dem Bodenpunkt 15l292l aus sidrtbar.
Beobachtungen auf demTurmwarennidttmöglidt. Dagegenkonnteman exzentrisdt,
auf einer hohen Stelle des Kirdrhofes, zwischen Bäumen hindurc.:h, die Tafeln der bereits
signalisierten TP 15 12920 und 15 12921 einwandfrei beobad.rten. Auf dem TP 15 12921
waren nadr kleineren Durchholzungen und Ausästungen die TP l5l2920 und 912921
sid-rtbar; sie wurden zentrisdt eingemessen.

108



Aufgabe:
1. Auf Grund der u. a. Beobadttungsergebniise sind die auf Br gemessenen Ridrtrurgen

zu zentrieren und die Abrisse der Punkte 11 12921 und lJ 12921 aufzustellen.

2. Die Koordinaten der Stationsprmkte A und Bt sind ansdrließend zu beredrnen, wann

in den Abrissen die Verbesserungen vcc derSpalte 9 innerhalb der erlaubtenGröße

bleiben.

15

2921

15
Ma -.-

.,-
-2?-.- ? (.L

\\r (\-\

(Dränrohr)
----/ 11

,irM//

rL

c)-
A- FestlEung il.O.

(Pf eiler und Platte)

CL

rL A.

/\'-

/L

/L
/\.-

Äe
,/. \ n21

Stredre A - Br : 82,418 m

Kontroll-Stred«e B - B, - 79,933 m

a

CL

Punkt Nr. v x

1512920 09 241,5O g2 416,55

912921 11 998,98 78 001,01

ttl292t ll 7w,92 g0 662,81

t5l292t 13 w7,@ g2 458,61
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Beob achtun gs ergeb ni s se :

§tandpunktt Br
15

29,0
t5

2921

Zentrum
(Helmstange)

B

A : Festlegung
III.O.

Standpunkt,
Br

Zentrum
(Helmstange)

: gB ooc oocc

: lo4 29 50

: 181 42 72

: 235 71 13

: 237 95 87

Standpunkt: A- Festlegung III.O.
Br : osoocoocc

Zentrum ^^ -
H;ffiänse) 

: 88 60 60

B

: 00000
:9241 80

Standpunkt:
9

292t
tt

2921

t5
2920

15

2921

: ogoocoocc

:26 36 25

:84 19 34

Hilfsmittel:
1. Trig. Form. 4, 5, 8, 13 /14 und 19

2. frinfstellige logarithmisdr-trigonometrisdre Tafel mit Dezimalteilung.
Losungsf rist: 5 Stunden (nach 5rlz Stunden abzunehmen).

Prüfun gsfach: Kartentechnik
Aufgabe Nr. 2

Auf satz: ,rDie amtlidre Entfernungskarte"
Hilfsmittel: Keine
LOsungsf rist: 2rlz Stunden

Prüf ungsfach: Liegenschaftskataster
Aufgabe Nr. 3

T atb e s tan d (s. nebenstehende Skizze) :

Eine Siedlungsgesellsdraft will das Flurstüd< 244 erwerben und in Bauplätze aufteilen.
Bei der Vermessung wurden in der nördlidren Grenze gegen die Flurstüdce 82?1231
und 82412?1 Grenzsteine nid'rt vorgefunden; sie sind audr in der Katasterkarte nidrt
nadrgewiesen.

Die Grenze wurde daher nadr den Vermessungszahlen der Urmessung hergestellt und
durdr 4 Grenzsteine D, E, F, G vermarkt. Bei der ansöließenden Grenzverhandlung
weigerte sidr der Anlieger Uhlhom, diese Grenze anzuerkennen, Er erklärte, daß vor
etwa 30 Jahren gelegentlidr eines Grenzprozesses diese Grenze durdr Urteil festgelegt
und durdr 3 Grenzsteine vermarkt worden sei. Diese müsse aber südliöer als die jetzt
hergestellte Grenzlinie liegen. Die Steine müßten nodr vorhanden sein; sie anzuzeigen,
wäre et jedodr nidrt in der Lage, da sie unterirdisö gesetzt seien,

Nadforsdrungen ergaben die Ridrtigkeit dieser Angaben. Es wurde der damals von
dem geridrtlidr bestellten Sadrverständigen gefuhrte Fortfuhrungsriß au{gefunden, aus
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231

Die rks, E I i se, geb.Grasfeld t,

dem hervorgeht, daß 3 Grenzsteine in die strittige Grenze gesetzt wordm waren. Eine

Ubernahme dieser Vermessung in die Katasterkarte hatte iedodr nidrt stattgefunden, da

das Urteil dem Katasteramt s.Z. wahrsdreinlidr nidrt zur Kenntnis gebradrt wurde.

Jetzt ist das Urteil selbst nidrt mehr vorhanden. Arrhand des Fortführungsrisses wurden

die 3 Grenzsteine A, B und C tmversehrt aufgefunden. Uhlhorn beantragte, diesen

Grenzverlauf der jetzt vorzunehmenden Teilungsvermessung des Flurstüd<s 2't4 zugflmde

zu legen und in das Liegensdraftskataster und Grundbudl zu übemehmen.

Ftur 4

E23

nt
1.8.1199 L.B. 1562

Uhthor n,Wil h etrn Herman n

Landw. in O.

Katastergröße: 5365qrn

Landwirt in 0.

Katastergröße: 6025qrn

Bei de r jel zigen Yerrnessung

den urmaßen h.vgestellle Grcnze

75qrn

Ger i chllich festpsrel lle Grenre

244

1.B.185

Grone, Gerhard Withelm, Kaufrnann in 0.

Katastergöße' 972t+qm

Aufgabe:
l. Die zur Beriötigung bzw. Fortführung des Liegensdraftskatasters und Gnmdbuöes

erforderlidren Veränderungsnaöweise usw. sind anzufertigen, und zwar in der An-
nahme, daß
a) das damalige geridrdidre Urteil redttskräftig geworden ist,
b) damals ein geridrtlidrer Vergleidr abgesdrlossen wurde, dessen grundbudrliöe

Regelung iedodr bisher niöt erfotgte,
c) die Siedlungsgeseltsdraft das Flurstüdc 244 vor der Ausfährung der jetzigen Ver'

messung durdr Zusdrlag in einer Zwangsversteigerrmg erworben hat.
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Eine kurze Begründung hinsichtlich der Rechtslage ist in jedem Falle zu geben.
Fehlende Angaben sind beliebig zu wählen.

2. Auf weldre §7eise ist heute sidrergestellt, daß die Ubernahme der durö gericltlicle
Urteile oder geridrtliche Vergleidre vorgenommenen Grenzfeststellungen in das Lie-
gensdraftskataster und Grundbudr bei Absdrluß eines jeden Grenzprozesses veranlaßt
wird ?

Hilfsmittel: keine
Lö sun gs f rist: 3 Stunden

Prüfungsfach: Gesetzes-, Staats- und Verwaltungskunde
Aufgabe Nr.4

Teil a

Sachverhalt:
Das Redrnungsamt der Regierung in H. stellt am 15. 12. 1956 fest, daß dem Reg, Verm.
Insp. M. vom Katasteramt in H. aud.r für den zweiten sohn Helmut (geboren am 13. 5. 3g)
laufend Kinderzusdrlag gezahlt wird, Helmut hat Ostern 1954 die Sdrule verlassen und
beffndet sich seit dem 15.4. 1954 in Berufsausbildung bei der Oberpostdirektion in H.
Da Helmut seit dem l,lo, 1954 zur weiteren Ausbildung einem auswärtigen postamt
überwiesen ist, zahlt ihm die Oberpostdirektion seit dieser Zeit neben der Erziehungs-
beihilfe von monatlidr 50,- DM (ab 1. 4. 55 monatlidr 58,- DNI und ab I. r. 56 monat-
lidr 63,- DM) nodr eine unterhaltsbeihilfe von monatlidr 40,- DM als Zusdruß für
die erhöhten Ausgaben der auswärtigen Unterbringung.
Aufgabe 1: Entwerfen sie die Prüfungsbemerkung des Rechnungsamtes für die ver-

messungs- und Katasterverwaltung der Regierung in H.
Auf gabe 2: §7'as hat daraufhin die Regierung in H. zu veranlassen?

(schriftlidre Verftilungen sind zu entwerfen).
Teil b
Sachverhalt:
Der Reg. Verm. Insp. M. bringt vor, er habe die Unterhaltsbeihilfe für seinen Sohn nidrt
als Einliommen angesehen, erhabesie jeclocJ-rinderam 15.S.lg56vorzulegendenJahres-
erklärung zw zahlang der Kinderzusdrläge vermerkt (allerdings nidrt zahlenmäßig).
Außerdem beruft er siiJ'r auf den §Tegfall der Bereidrerung und weist darauf hin, daß
sein Gehalt auf Grund einer übernommenen Bürgschaft auf Jahre hinaus bis zw pfän-
dungsfreien Grenze in Ansprudr genommen wird. Der für die Anweisung des Kinder-
zusd-rlages verantwortlid.re Beamte beffndet sid-r in einer wirtsdraftlich bedrängten Lage
(kränklidre Frau, 5 Kindei in Sdrul- bzw. Berufsausbildung).
Auf gabe 3: §Teldre Besd-rlüsse kann die Regierung in H. hiemad: fassen undwie sind

ihre Auswirkungen ?

H i I f s m i t t e I : Reidrshaushaltsordnung (RHO), Reichswirtsd-raftsbestimmungen (R§fB),
Nds. BesG (alt und neu) und Besoldungsvorsdrriften (alt)

Lö sun gsf ri st: 3 Stunden

Prüfungsfach: Haushalts-, Kassen-, Rechnungs- und Kostenwesen
Aufgabe Nr. i

Auf s atz :,,Der Eingliederungsplan"
Hilfsmittel: Keine
Lösun gsf rist: 2 Stunden
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Vordrud<,,Veränderte Flurstüd<e"

Von Regierungsvermessungsamtmann Mun ck, Katasteramt Hildesheim

In der Kurzfassung meines Vortrages ,,Die innere Organisation eine_s Katasteramtes aus

ä"isiA, des geschäftsleitenden Beimtän" anläßlich des Fortbildungskqsyq der g-esdräfts'

leitenden BeÄten in Heft 2l1956 der ,,Nadrridrten der Nds.v.u.KV." ist der beim

K"t"rt.ru*t Hildesheirn eingeführte Vordruck ,,Veränderte.Flurstüd<e" erwähnt worden.

Mehrere Rüclfragen veranlaisen midr, hierzu noch folgendes zu erläutern:

Der Vordrud< ,,Veränderte Flurstüd<e" ist entstanden aus dem Bedürfnis, das Heraus-

suchen derVerÄerr,rng.onterlagen ohne Zuhilfenahme von Flurbuch und alten Reinkarten

," .i*Oglidr.n, r,r*äl die 1911 eingefuhrte_Flurstüd(snumerierung_das Aufftnden der

for,ftitringttisse nadr der ,,Ubersicht über die veränderten Flurstüd<e" sehr ersdrwert'

Der als besondere Anlage beigeftigte Mustervordrud< gewährleistet ein sdrnelles Auf-

ffJen sämtlicher Fortfüirung.iise-übe. Veränderungen an einem Stammflurstücik. Zur
ünitit."ng des Vordruck.r 

-*üs.r, die Bände ,,Fortführungsrisse"_ einer Umstellung

"ni.irog.i 
werden, was einige Vorarbeiten verursacht. Die alten gebundenen bzw' ge-

fr"f,",..ifra.*.rngr"kt.r, müsien aufgelöst und eingehend gesichtet -werden. 
Dabei wird

ä.. 
"ri.rg.ordn"ete 

Scl:riftwedrsel risw. ,.rsgesondirt, so daß im allg-em.einen nur nocl:

äi" nor,ftiir"ngsrisse, Grenzverhandlungen und Vollmad-rten übrig bleiben' Vor der

N..rrr,r-.ri.r,rtig ."ß entsdrieden *e.ä.n, ob die.Fortführungsri_sse .mit Anlagen wie

;i;# it. die lanze Gemarkung durchgehend, jedodr ohne n!&{dri auf das Fort-

ftiiri,r.gr;"hr, oder getrennt nud-riluren airgelegt-werden sollen' Bei Städten und gloß-en

L"rJg.ä.frä* .-iff.hlt sic]r eine flurweise Oidnung. 
-B_ei 

der Ordnung innerhalb der

ä[u.r-k;;g *.rd., zunäclrst nur die Seiten der Fortführungsrisse in.ihrer bisherigen

[ui-t,.nfolsä durchnumeriert. Die zugehörigen Anlagen, wie Grenzverhandlung,-Voll'

;;il; i1r*. erhalten dieselben Seitän-Nuämern mit den Budrstaben a, b, c, d usw.

öi"Arr"trf derAnlagen (2.8. a-0 wird auf der ersten Anlage-(a!o a) vermerkt. Diese

a.i a.. N"-.rier,rn§ hat nod-r den Vorteil, daß bei Bedarf die Fortführungsrisse von

a." tiU.ig." Anlagen'jeclerzeit getrennt^werden k-önnen, und die Seitenzahl niedrig ge-

h;il;;;e. Beiier Umstellu-ng auf flurweise Ordnung werden, die Fortführungsrisse

,nili.f"S; zunädrst nadr Flurei getrennt und dann wie vorher besdrrieben, innerhalb

Jer Flur äurchnumeriert. Nadr deiNumerierung werden zwed<mäß8 die neuen Seiten-

N"-,*- in Spalte 5 der den alten Bänden jahrgangsweise vorgehefteten ,,Ubersid.rten

iil-..-ial" ""raierten 
Flurstüd<e" (dieseUbersiöien werden nach derUmstellungaußer

äebraucl.r gesetzt) mit Rotstift nadrgetragen. , 
Hieraus können jetzt die_ neunumerierten

SJi.n i" dän n.,r.r, Vordrucl< übertÄgen werden, und zwar alle Seiten derFortführungs-

.frrl, fr denen an der Stamm-NunrmeiVeränderungen vorgekgmm:en sind, bzw. in denen

die Stamm-Nummer von einer Grenzherstellung oder Gebäudeeinmessung berührt

*".a". Oi. Ubertragung der Seiten aus dem alten in den neuen Vordruck ist nicht in
jedem Falle mogliclr.*§fle-nn z. B. in Spalte 5 des alten Vordrud<es die Eintragung lautet:

'Ä-8, dann empffehlt es siclr, die (lbertragung an Hand des einzelnen Fortführungs-

.iir., io.r,6.hmen, da sonst die Stamm-Nummern 77-14 nidtt erfaßt würden. Bei

etwa vorgekommenen Neunumerierungen ganzer Fluren oder audr Teilen davon müssen

die neu äntstandenen Stamm-Nurnmem vorher in grün in die Fortftihrungsrisse einge-

i."g.r, *".a.", da jeweils nur die neueste Stamm-Nummer in dem neuen Vordrud< rnit

deri entspredrär,den Seiten der Fortführungsris^se aufgeführt werden kann. Ist ein Ver-

-.rr.rngr.iß vorhanden, so wird bei den irfaßten Stamm-Nummern anstelle der Seite

des Foitfrihrungsrisses die Nunrmer des Vermessungsrisses,_2. B. VR 3-(siehe Anlage

Muster 1 bei S"tamm-Nummer 2) eingetragen. Bei Stamm-Nummern, die durd-r Flur-

,Aid..re."inigungen aus{allen, werden äie Siit"tt in dem Vordrud< gestridren und nach

der Stamm-N,r*Let des neu entstandenen Flurstüd<s übertragen (s. Anlage Muster 1
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bei Stamm-Nummer 4 und 5). In der spalte Bemerkung wird der vermerk aufgenommen:
,F.l.y'. Sind in einem Fortführungsriß mehrere Flurerioder sogar 4ehrere Gäarkungen
erfaßt, dann wird er dort abgeheftet und numeriert, wovon dir überwiegende Teil där-
ges,tellt ist. Bei den übrigen Stamm-Nummern wird in der spalte Bemerkungen auf die
andere Flur oder Gemarkung verwiesen (s. Anlage Muster i bei stamm-Nümmer 6, 7
und 9).

Es hat sidr als vorteilhaft erwiesen, die erste Numerierung der Fortführungsrisse und
Anlagen mit einem Paginierstempel vorzunehmen, dadurdr wird eine verweöselung mit
den alten ungültigen Seiten-Nummgrn vermieden. Für die spätere Nunrerierung -kann

dann ein einfadrer Stempel mit verstellbaren Nummern benutzt werden. Fernär wird
empfohlen, die Verzeidrnisse zunädtst in BIei zu führen und dann die Reinsdrriften mit
der Söreibmasdrine zu fertigen. Die in Blei geführten Vordrud<e können abradiert und
für die näd1ste Gemeinde wiederholt benutzt werden.

Die Vordrud<e für alle Fluren einer Gemarkung werden dem neuesten Band Fortführungs-
risse vorgeheftet, dementspredrend bei flurweiser ordnung dem neuesten Band Jer
jeweiligen Flur.

Sofem die Gebäudeeinmessungsrisse besonders aufbewahrt werden, ist dasselbe Ver-
fahren dafür anwendbar.

Derselbe Vordrud< kann nadr geringfügiger Abänderung audr für das sdrnelle Auffinden
derPolygoneinmessungsrisse verwandt-werden (s Anlage Muster 2). Da die polygon-
punkte häuftg auf den Rissen von Fortführungsvermessungen dargestellt und eingemeisen
sind, ist bei getrennterAufbewahrung die Fertigung eines weiterin transparentei Stüd<es
erforderlidr. Dies ist nidrt notwendig, wenn alle Polygoneinmessungsrissi bei den übrigen
Fortführungsrissen abgeheftet und mit Seiten-Nummern versehen werden. Die Seitin-
Nummer wird dann im neuen vordrud< hinter der Polygonpunkt-Nummer eingetragen
(s. Anlage Muster 2, Punkt 1 und 2) rmd der Vordrudr vor dem neuesten Band abgeheftet.
Bei flurweiser- Ordnung ist der Seiten-Nurnmer nodr die Flur beizufugen (s. Anlage
Muster 2, Punkt 10-13» da derVordrudc dem neuesten Band der Flurl voigeheftet wirä.

Nadt v-ollzogener Umstellung erübrigen siü die Hinweise auf Grenzherstellung und
Gebäudeeinmessung im Flurbudr. Beim Katasteramt Hildesheim ist der Vordru& seit
dem Jahre-1955 eingeftihrt und hat sidr außerordentlid: gut bewährt. Die Umstellungs-
arbeit ersdreint zunädrst reöt umfangreidr, Der Zeitverbraudr wird jedodr durdr äie
vorteile des einfadren Aufftndens der Fortführungsrisse bald aufgewogen. Als zwed<-
mäßig hat sidr erwiesen, die seiten-Numerierung bei der häuslidren Bearbeitung der
Vermessung vorzunehmen. Die Unterlagen werden nadr Absdrluß derVermessungsiaöe
sofort in die Bände geheftet und die Seiten in demVordrud< naögetragen. Die biiherige
,übersidrt über die veränderten Flurstüd<e und Veränderungsnaöweise" wird in ein-
fadrer Form weitergefuhrt und den Doppelstüd<en (Sidrerungsstüd<en) der Fü*rrungsrisse
fur das Aröiv vorgeheftet. Im Laufe des Jahres ist aus dieser ,,Ubersidrt" die letzte Seite
der Fortfuhrungsrisse und die letzte Nummer dei Veränderrmgsnadrweise zu ersehen.

Die an der Umstellung interessierten Katasterämter wünsdren zu erfahren, wo der Vor-
dru& erhältlidr ist. Das Katasteramt Hildesheim hat die Vordrudre bei der Einführung
für seinen Bedarf drud<en lassen. Vorräte sind niöt vorhanden. Es wäre zu empfehlen,
einen Neudrud< nadr Angabe des Bedarfes der einzelnen Interessenten von zentraler
Stelle zu veranlassen.
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i Veränderte Flurstücke
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I Punkt
Nr. I Seite des Fortführunßsrisses

Mu§ +. er z

Katasteramt Hildesheim

Fortf. Risees Bemerkungen

Flur -
Punkt

Nr.

tt6



Personalnachrichten
(auch zur Laufendhaltung der Dienstaltersliste 1960 bestirnmt)

Beamte des hoheren Dienstes
I. Ernannt:
a) zum RuVmR. : RVmR. Dr. Pötzschner, R.g. Stade . . l. 3.60

b) zum RVmR.: RVmAssess. Baasen, KA. Cuxhaven . 10. 2.60
Dr. Tönnies, R.g.Osnabrück ll. 2.60

c) zum RVmAssess.: Assess.dVmD. §Terner Drees,
KA.Norden . .

, Dr. Neised<e,
KA. Salzgitter .

. 15. 1.60

l. 4.60

d) Der Nds. Kultusminister hat RVmR. Dr. §7ittke, KA.
Goslar, ftir die Dauer seiner Zugehörigkeit zurn Lehr-
körper der Bergakademie Clausthal zum außerplan-
mäßigen Professor ernannt

II. Anderung der Arntsb ezeichnuog:
ORuVmR. Dr. §7endt, Reg. Hannover . . 1 . 2.60

III. Versetzt:
ORuVmR. Dr. §t/endt vom LVwA - LVm - z. Reg. Hannover 1. 2.60
RVmR. Baumgart vom KA. Bückeburg zum LVwA - LVm. 1. 2.60
RVmR. Dr. Potzschner vom KA. Hannover zur Reg. Stade 1. 2.6A

RVmR. Gaul vorn KA. Emden zum KA. Verden . 1 . 2.60
RVmR. Dr. Bock von der Reg. Hannover z. KA. Btickeburg 1. 2.60
RVmR. Baasen vom KA. Cuxhaven zum KA. Hannover 15. 2.60

IV. Die Abordnung
des RVmAssess. Mohrmann z. KA. Wilhelmshaven ist atrf-
gehoben . . . . . . 31. 5.60

V. Beauftragt:
ORuVmR. Dr. \Wendt rnit den Dienstgeschäften des zweiten
verm.- u. kat. teclrn. Dezernenten . . 1. 2.60
RVmR. Baumgar! rnit d9. vertretungsweisen Leitung des
Dez. B 3 Neum. der Abtlg. LVm. des Nds. LVwA. . 1. 2.60
RVmR. Dr. Potzschner m. d. Dienstgeschäften des zweiten
verm. u. kat. techn. Dezernenten . . l. 2.60
RVmR. Gaul mit der vertretungsw. Leitung des KA. Verden 1. 2.60
RVmR. Dr. Bock mit der Leitung des KA. BücJ<eburg . . 1. 2.60

VI. E r g ä nzun g e n und B e ri ch ti gu n ge n derD i e n s tal t e rs I i s t e :

RVmAssess. Heinrich Schurnacher, KA. Meppen . . . li. 1.60

Beamte des gehobenen Dienstes
I. Ernannt:
a) zum RVmOI.: RVml. Pahmeyer, KA. f{arburg-Ld. 1. 2.60
b) zum RVml.: ap.RVml. K.-H. Tietje, KA.Bad Gandersh. 22, 3.60
c) zum ap. RVml.: IngfVmT. Werner Feldmeyer, Reg. Os-

nabrücJ<, geb. 5. 1.31,
Fachprüt tt.5.59, Einstellung l. 4,60
RVml.-Anw. Freund, Reg.Lüneburg . 20. 4.60

D50
E3
E5

T9

T10

824

824
D27
D50
D59
D61
D73

T18

824

D27

D50
D59
D6l

810

K7
L2

Nr. der
Dienstaltersliste

alt I neu

C9
D73
D74

E10

E 10a

E 11

194
K l77a

Lt2
Lt3

tt7



II. Versetzt:
RVml. Straeck vom KA. Meppen zum KA. Papenburg 28. 1.60
ap.RVml._Gog_olin vom KA. Rinteln zumKA. Springe l. 4.60
und vorn KA. Springe zum KA. Sulingen .-. . . l. 4.GO

RVmOI. Schmidt vom KA. Soltau zum KA. Celle . . . l. 4.60
RVml. Stahler vom KA. Fallingbostel zum KA. Soltau . . 1. 4.60
ap.RVml. Freund von der Reg. Ltineburg z. KA. Harburg-

Ld., Nebenstelle lVinsen 21. 4.60
, §7eiß vom KA. Fallingbostel zum KA. Lüchow l. i.6o

RVmOI. Drees vom KA. Papenburg (abgeordnet zum KA.

RVmOI. Krause vom KA. Aurich zum KA. Cuxhaven . . l. 6.Go
ap. Rlml._Freund vom KA. Harburg-Ld., Nebenst. §7insen,
zum KA. Sulingen . . l. 6.60
RVml. Fischer, Hugo, vom KA. Neustadt z. LVwA- LVm -(Neum.).. ..

Berufs-
bezeichnung

1, 6.60

Einberufen
am

K4+

L10
155
K29

L 13

L9

J78
I7e

L13

K23

K44

Ht7

H16
155
K29

K 114

K 109

l4
125
t6

III. Beauf tragt:
RVml. Straeck als geschäftsI. Beamter des KA. Papenburg 28. 1.60
RVmA. Heinz, LVwA - LVm -, rnit der Führung des Sach-
dezernats 2 im Dezernat Z 2 (AIlg. Abtlg.) des"LVwA . 25. 2.60
RVmA. Schwenke als btiroltd. Bea. d. verm.- u. kat.-techn.
Dezernate der R.g. Stade . . . 22. 3.60
RVmol. Schmidt als geschäftsltd. Bea. d. KA. Celle t. 4. 60
RVml. Stahler als geschäftsltd. Bea. d. KA. Soltau 1. 4.60

IV. In den Ruhestand getreten:

RVml. Lömker, KA. Burgdorf . . . . l. 2.60
RVml. Hrising , KA. Osterod e . 1. 3.60
RVmOI. Schultz, .Alex, KA. Verderr . . l. 4.60
RVmOI. Wachsmann, KA. Rotenburg . l. 4.60
RVmOI. Schulz, Gustav, LVwA - LVm - . . l. 5.60

V. §Teitere Nachrichten :

Rvmpl. B:y_.1, Flerbert, hat seit 25. 2.60 das Arbeitsgebier
von RVmA. Heinz beim LVwA - LVm - übernommen

\/I. Zvm Vorbereitun gsdienst einberuf en ,

Name Bezirk geb. am

Meliß, Eberhard
Grott, Günter
Volcker, Karl-H einz
Kelling, Helrnut
Schwarberg, Franz
Wischnewski,

\Waldemar
Cornelius, Günther
Mockel, Gottfried

Hannover
Hildesheim
Lüneburg
Oldenburg
Osnabrück
Oldenburg

Oldenburg
Hildesheim

IngfVmT.
IngfVmT.
IngfVmT.
IngfVmT.
IngfVmT.
IngfVmT.

IngfVmT.
IngfVmT.

16. 1. 30
18. 8.35
5. 6.36

13. 3.37
24.12.38
27. 4.39

22. 6.39
6. 11.39

t. 4. 60
r. 4. 60
r. 4. 60
1. 4. 60
1. 4. 60
t. 4. 60

1. 4. 60
14. 4.60

118
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178 a

M33
M34
M35
tvl 36
M37
M38

M39
M40



Beamte des mittleren Dienstes
I. Ernannt:
zum RVmAssist. : ap. RVnrAssist.

II. Versetzt:
ap.RVmAssist. tVottke vom KA. Syke zum KA. Hannover l. 4.60

ap.RVmAssist. Stahl vom KA. Melle zum KA. Salzgitter l. 5.60

ap.RVmAssist. Ewert vom KA. Uelzen z. KA. Fallingbostel l. 5.60

III. Ausgeschieden durch Todt
RVmOS.Berger,KA.Papenburg . . . . .13.3.60

IV. Zum Vorbereitungsdienst einberufen:

geb. am Einberufen
am

1.4.60
1.4.60

A

R16
R5
R7

T 11

s22
s23

T19

v t25

v t26

v 127

Müter, Gerhard
Michaelis, H einz

Angestellte
I. Eingestellt:

7.3. 40
19. 10. 40

der Vergütungsgruppe III TO

I Ornabrück II Stade I

l*.0.". lffil *,,t,,

Hanslulr. ID,pljns. I I t%t lffi I rooo

II. Versetzt:
AssVmD. Stumpf vorn KA. Sulingen zum KA. Neustadt 1. 4,60

Angestellte der Vergütungsgruppe IV b TO. A

Hohergruppiert:

Name
I 
s"u. "*

Berufs-
bezeidrnung

eln-
grupp.

Wittenberg,
Karl-Heinz

Knüppel,
Heinrich

Böse, §7illi

11. 2.
1928

26.4.
1920

17. 12.
1920

BgLKT.

IngfVmT.

IngfVmT.

LVwA
-LVm-

(Dez.Kart.)

KA.
Oldenbg.
KA. Salz-

gitter

t. 4.
1942

l. 12.
1939

1.7.
1952

22.12.
1 950

15.2.
t9+9
19.2.
1949

1.1.
1 960

1,2.
1960

1.2.
1 960

lVeitere Nachridrten
(Absdrnitt V der Dienstaltersliste)

Reg. Kassen Brake, Goslar, Leer ab 1. 4. 60 aufgehoben, Reg. Kasse Jever nadr lVilhelms-

haven verlegt.
KA. Braunschweig: neue Telef. Nr.: 22382 (alt) und 42 868 (neu),
Reg. Osnabrüd<:-neue Telef. Nr.: 3 28 29

(Abschnitt VI der Dienstaltersliste)
Anderungen in der Liste der ObVermlng.

Lfd. Nr. 72 Schumadrer, neue Anschrift ,,Emden, Memeler Str. 38".

Nr. der
Dienstaltersliste

alt I neu

tt9



Prüfungsnachrichten

I. Große Staatsprüfung:
RVmRef.Gerigk,Osnabrück ....

,,

It

il
u

Godemann, Osnabrück
Riemann, Hannover
Rodder, Hildesheim
Siebert, Lüneburg

Prüfungstermin 10.2.60
10.2.60
11.2.60
tt.2.60

, 11.2.60

8.4.60

II. R e g i e r u n g s v e r rn e s s u n g s i n s p e k t o r - P r ü f u n g

RVmlA.FreundrLüneburg o . . . . . . . . .

III. §üteitere Personalnachrichten :

Das Kuratorium des Oberprüfungsamtes für den hoh. techn. Verwaltungsdienst hat dem
AssvmD. Johannes uthofr, verwaltungspräs. Braunschweig, aus Anlaß seiner,,sehr gut,,
bestandenen Großen Staatsprüfung ein Stipendium zur Durchführung einer Studienreise
gewährt.

Hinweis

Die seit Jahren bewährte

Dienstaltersliste
der Vermessungs- und Katasterverwaltung
des Landes Niedersadrsen

ist - auf den jetzigen stand gebracht - in der bisherigen Form neu gedruckt worden,
Der Vertrieb der wenigen überzähligen Drucike erfolgt durdr das Niedersächsisdre
Landesverwaltungsamt - Landesvermessung - in Hannover, §/armbüd-renkamp 2, zu
einem Preis von 3.- DM je Stüd(.

Fünftes Treften
der Niedersächsisc}en Vermessun gs - und Katasterverwaltun g

Im Herbst dieses Jahres sind zwei Jahre seit dem vierten Treffen der Niedersächsischen
Vermessungs- und Katasterverwaltung vergangen. In Kürze wird der Festausschuß zu-
sammentreten, um das turnusmäßig fallige ftinfte Treffen vorzubereiten, das etwa im
Oktober in Hannover stattffnden soll. Moge es niciht minder erfolgreidr sein als seine
Vorgänger.
Die Dienststellen der Vermessungs- und Katasterverwaltung bitte ic}, diesen Termin bei
der Planung ihrer Betriebsausflüge zu berüd<sidrtigen.
Ich hoffe zu dieser Gelegenheit auf ein frohes Viedersehen mit möglidrst zahlreid-ren
Angehörigen unserer Verwaltung.

Pro{essor Dr. Ni tti n ger
Ministerialrat

t20




